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Die Präpositionen Zei und =ess in Xenophons Anabasis und im 


griechischen Unterricht. 
(Fortsetzung.) 


Zunächst sind zum ersten Teil einige Versehen und Druckfehler zu berichtigen und 
dann eine Anzahl Citate nachzutragen, deren Menge sich daraus erklärt, dass die Arbeit ur- 
sprünglich nicht auf V ollständigkeit angelegt war. 


Druckfehler: 
Seite 4 Zeile 23 von oben (hinter Ser t&v 72277) für 4, 1, 10 zu lesen 4, 1, 11, 
d 8 „ 17 ,„ unten für mi zu lesen sroog, 
7 Bee) „ zu streichen (èuviw), 
al l ,„ oben für „ein wesentlicher“ zu lesen „kein w.“ 
ee d unten für Æ. Zort zu lesen 4. zxoög, 
gr lOni 2 wi » für Zperreodaı 6, 15, 12 zu lesen èp. 6, 5, 12, 
PTT "y RRN 6 ,„ oben zu streichen „auf“, 
ee ren „ ..zuw.ändern 2,.5, 6 in 2, 6,5, 
re e. SS, — „ fehlt die Stellenangabe: 3, 4, 46, 


vw 19 „ 20 ,„ unten 4, 4, 4 zu ändern in 4, 4, 14. 


Nachzutragende Citate: 
Seite 4 ist hinter IA cc, einzuschalten d: Feldzeichen. xai rò Gool ierg onuelov dov Epacar 
&etov tiva Yovoovv Sri seehung (Hug ze&irn) dvareraudvov 1, 10, 12. Über diese 
Stelle siehe weiter unten. 
Seite 8 hinter 2 Ba fehlt Dron uev Erravor zcohlv ugs, vuov T, 6, 33. 
Seite 9 unter A. al fehlt Geméen zeokıy èri ù Zeiércn oizovuévņy 1, 4, 1. 
ibid. unter A Zei dé Ve Sort yagaögg 4, 2, 3. 
ibid G; b1 Zeen èri taŭg Jvguis taŭg o Ted éovovg 1, 5, 31. 
Bei Se c. Ace. folgende und zwar unter 


II Aa 1: &&elavvea ... mwagaoayyas EIXOOL = óo Zort rov Matavdoov zw. 1, 2, 5. 
o ... . ëmt tov Iogauov r. 1, 4, 1. 
e SV JH. mt emmer E 
£ non Ei freu Se A It 
„ . < e TAG NYG TO EE ap, 1, 4, 10, 
Gott) Zort ron Zzcéter IT. 2, 5, 1, 


Tiyonra m. 2, 4, 13, 


” HI A1 


4 


Gpixovro Zort zën Tiyoyra m. 3, 4, 7, 


CH 
D on an Agrvaoov ba 4, ds 18, 
D 3 um ZEOTOHOH OC 4, 8, i: 


ibid. hinter 3: 290» Erri eur dıdßaoıv toù zcorauov 1, 5, 12, 
cdög dé A Zei tùr dıdßacıv 4, 3, 16. 
Sg „8: Gin Zort ron zo Aerdéurdog Pwuóy 1, 6, 7, 
èri uévtoi un yépvoav uws dien Erreuav 2, 4, 23 und drei dé apixovro 
èni oraduov 4, 1, 18. 
Seite 16 ib. unter 9: l . . sudvreg Torev drei TO Orgarozcedov 1 
„ @rrlorev Zort tò orgaröreedov 1, 10, 17. 
„ 16 „ 10: apınvoövea &upè dogrenorov èri tàs onmvag 1, 10, 17, 


10, 5, 


H 


> N a ? 
„ 16 „12: lövzeg či“ rag Baoıldws Atoec 2, 1, 8, 
og Sing, čxaov 6, 3, 19. 


„ 18 „Ch. 2: Zorgareioauev Er’ avtóv 3, 1, 16 und og gißor .. . apdoyoı rot 
orgarevoal zote Ze aùtóv 3, 1, 8. 
„ 18 „Ob. 3: sclëitog dydewrzwv èp’ učo dénen: ayayeıv 2, 1, 11. 
1: Örsöregoı Eopwueveoregor Zou Zei toùg molsulovs 3, 1, 42; yov Zei 
toùg m. 3, 6, T. 
„ 18 „Oc. 4: ée Zei toùg &võoas 4, 6, 9. 
„ Db. a 5: 249eiv te Zei tà mirdi 2, 3, 8. 
19 „ Db. a 12: deet ànıévar Zort tò done 3, 1, 22. 
e el LR : naredeıhıdoauev odev &p’ ött Tug ovTog rrageralcoev T, 6, 22. 


Ich komme jetzt zu der oben erwähnten Stelle 1, 10, 12: set zo Paoiherov onueiov ete., 
die wegen Hugs Lesart zéłry aus dem Genetiv in den Dativ verlegt wurde und dadurch in 
Vergessenheit geraten ist. Die Handschriften haben nach Rehdantz Zei ruhen. Warum 
Hug èri zeehrn liest, ist auch aus der praefat. critica der edit. major nicht ersichtlich, und 
die Stelle, welche der sachlichen Erklärung noch sehr bedarf, gewinnt durch die anderung 
nicht an Deutlichkeit. Auch die Citate späterer griechischer und lateinicher Schriftsteller 
machen die Sache nur unklar und verworren. Mit Xenophons Darstellung stimmt nur 
Philostrat. eixoveg 2, 31 überein; seine Beschreibung des persischen Feldzeichens und die 
übrigen stammen aus einer so späten Zeit, dass sie kaum an einen zuverlässigen Gewährs- 
mann anknüpfen. Auch wird bestritten, dass Philostrat seine Beschreibungen direkt von Ge- 
mälden genommen hat. Xenophon allein berichtet nach Angaben von Augenzeugen, und die 
sachliche Erklärung gewinnt, wenn man nur die Stelle aus Xenophon mit den noch vor- 
handenen Darstellungen auf babylonischen und assyrischen Denkmälern vergleicht. Mir ist 
nur Weissers Bilderatlas mit künstlerischen Erläuterungen von H. Merz zur Hand, aus dem 
auch die späteren Citate stammen. Unter diesen Bildern befinden sich eine ganze Anzahl, 
die königliche Streitwagen darstellen, unter ihnen auch solche, die offenbar auch das Feld- 
zeichen tragen, welches Xen. An. 1, 10, 12 beschreibt; derov eu yovooùv èri zehkung 
avarerautvov. Die srelım war, so weit es sich aus den Darstellungen der Skulptur und den 
schriftlichen Aufzeichnungen ergiebt, gewöhnlich ein runder Schild, der nach der Grösse, 
nach dem Gewicht und der Festigkeit der Herstellung hinter dem gewöhnlichen Rundschilde 
zurückblieb. Dieser Pelte entspricht in der Form durchaus das Bild der Sonne im persischen 
Feldzeichen s. bei Weisser Taf. 12 Nr. 39. Zu klein konnte sie, da sie als Feldzeichen diente nicht 
sein, wofür auch schon der Umstand spricht, dass die Griechen das Feldzeichen in einiger 
Entfernung noch im Abendlichte erkennen. Danach ist zéie weder, wie Hesychius will, mit 
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dier, "zéngten, Aóyyņ zu erklären, noch ist zeäirg, wie Rehdantz meint, ein unbekanntes 
Wagengerät, sondern die bildliche Darstellung der Sonne. Dazu erfahren wir noch bei Xen. 


Cyr. 7, 1, 4, dass das Feldzeichen der Perser — hier allerdings ein &erög yovooðg — &ri 
Öögarog uazgoð befestigt wurde, ganz in Übereinstimmung mit den Abbildungen. 
Was soll aber neben der Pelta in An. 1, 10, 12 noch der Adler? — In den Dar- 


stellungen der Siegeszüge befinden sich häufig Adler oder Geier, Taf. 12, Nr. 39, sogar in 
unmittelbarer Nähe des königlichen Wagens und des Feldzeichens. Sie bedeuten aber nach 
Merz „den blutigen Sieg, der den Aasvögeln reichliche Nahrung gewährt“. Daher muss 
man sich nach einer andern Erklärung umthun und dabei zwei Fragen aufwerfen: War der 
Gegenstand auf der Pelte ein Adler oder etwas Ähnliches? Und wie war er auf der Pelte 
befestigt? Auf diese Fragen lässt sich nur mit mehr oder weniger sichern Vermutungen 
antworten, die Gewissheit wohl nur durch genauere Kenntnis der persischen Altertümer er- 
halten können. 

Von der Art, wie dieses Adlergebilde an der Pelte befestigt war, lässt sich zunächst 
folgendes sagen. Innerhald des Sonnenrades oder der gezackten, mit Strahlen versehenen 
Sonne auf der Stange befanden sich, ähnlich den Broschen aus Münzen mit durchbrochener 
Arbeit, bildliche Darstellungen, unter No. 39 „zwei auswärts springende Pferde“ in der einen 
Sonne, in der andern „ein Bogenschütze mit gehörnter Mütze ohne Flügel auf einem Stiere 
stehend“. Dergleichen Gegenstände mussten sich gegen den Abendhimmel gleichfalls abheben, 
da der königliche Wagen, wie Xenophon berichtet, auf einem Hügel stand. Es könnte sich 
also, da in der Wahl solcher Verzierungen offenbar gewechselt wurde, auch ein Adler inner- 
halb des Sonnenkreises befunden haben. Er hätte dann wie ein Bild Zei röArng ausgesehen, 
eine Vorstellung, die den Griechen geläufig war. Vergleiche den Schild des Alcibiades, der 
den Eros mit dem Blitze trug, oder auch aus Euripides Meleagerfragm. 14 (bei Rehd. 1. ei 


Town dé yovoovv &eròv rcéleng črt rgoóßinua Imoös. — Zweitens könnte der Adler sich 
auch oberhalb dieses Sonnenreifens befinden — die Lesart Zei zrölrng vorausgesetzt — wie 


bei den Feldzeichen der römischen Legionen; damit würde unter Wegfall des Sonnenrades 
zcelrm die Stelle aus der Oyrop. 7, 1, 4: derög yovooŭs Zei ðógaroçs uaxood dvareraukvog 
übereinstimmen. — Oder drittens kann das Adlergefieder auch um die Pelte gewesen sein, 
was sich durch folgende Auseinandersetzung wahrscheinlich machen lässt. Bei einer Menge 
von Bildern, welche die Macht des Königs darstellen, befindet sich über dem König oder in 
seiner Nähe das Attribut der Sonne oder der geflügelten Sonne, eine Andeutung der Gegen- 
wart des höchsten Gottes, in dessen Schutz der Herrscher steht Taf. 12 No. 4, 26—28. Zu 
letzteren bemerkt Merz I, 1, p. 61: „Gewöhnlich schwebt über der Figur des assyrischen 
Königes eine Gestalt im geflügelten Kreise, die von oben Mensch mit assyrischem Bart- und 
Hauptschmucke, nach unten Vogelgefieder ist. Das ist offenbar die oberste Gottheit, welche 
Fig. 27 in der Schlacht über des Königs Haupt den Bogen gegen seine Feinde spannt und 
Fig. 26 nach der Schlacht mit gesenktem Bogen ihn segnend heimgeleitet. Eine Beziehung 
auf die Sonne ist in dieser Gestalt unverkennbar. In ähnlicher Weise sahen wir die ge- 
flügelte Sonne über den ägyptischen Königen schweben. Daran erinnert namentlich in Fig. 28 
der geflügelte, befiederte und bebänderte rosettenartig ausgeschmückte Kreis, der offenbar 
eine Abbreviatur von Fig. 26 und 27 ist.“ 

Diese Figur könnte nun sehr wohl an und für sich das Feldzeichen bilden und die 
Flügel am Kreise wie ein Adlergefieder auf einer Pelte erscheinen, welchen Eindruck der 
oberhalb stehende Schütze, als Kopf eines Vogelbildes angesehen, noch verstärkte. Xenophon 
spricht Anab. 1, 10, 12 auch nicht direkt von einem Adler, sondern nur von einer adler- 
ähnlichen Figur (&eróv rel, Jedenfalls musste eine solche Figur, mochte sie sich in oder 
über dem Sonnenreifen befinden oder selbst das Feldzeichen bilden, dem Fernstehenden wie 
ein Vogel erscheinen. Demnach muss auch die Frage offen bleiben, ob die Figur wirklich 
ein Adler gewesen ist. 
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Sprachlich bildet der Ausdruck Zort zéien in allen drei Fällen kein Hindernis und 
dürfte beizubehalten sein, insbesondere da alle Schilderungen dieses Feldzeichens das ge- 
meinsam haben, dass sie Zort mit dem Gen. r&irng verbinden. 


6. 
IToog c. Accusativo. 

IToös c. Acc. steht auf die Frage „wohin“, nur bei scagsivaı (ähnlich wie Zei) und 
bei deeortont nach unserer Auffassung auf die Frage „wo“. Es wird gebraucht, um die An- 
näherung an einen Gegenstand oder um die Richtung zu bezeichnen. Über die Bedeutungen 
in übertragenem Sinne siehe bei Teil II; die örtliche Annäherung wird im Deutschen wieder- 
gegeben durch „davor hin, vor, bis vor, bis zu, an, angesichts“, bei Personen durch „zu“, die 
vollzogene Berührung durch „gegen, an“, die Richtung durch „nach, zu, auf zu, gegen, (auf?)« 
— Über mut yiyveraı 7ugög C. Acc. 8. wegder c. Acc. II. 


Iloög e Ace. I 
zur Bezeichnung rein örtlicher Verhältnisse bei Sachen und Personen. 

A. scoög in der Bedeutung „auf“ 

In der 3edeutung „auf“ findet sich rode nur an wenigen Stellen (bei Sachen) und 
nicht im Sinne von èri; während nämlich Zort das Gelangen auf einen Höhen- oder Stützpunkt 
bezeichnet, drückt voie = „auf die Richtung aus. Dahin rechne ich: 

1. BAEıyov, Sal IERT Ce 4, 1, 20, 

2. E? Orruodev Eußaivov zgög Tà og Be rn ürcöpgakıv 4, 2, 25, 

3. Ereıvov &vw gò To Coog 4, 3, 21. 

An diesen Stellen kann man, wenn auch ungenau, zroög mit „auf“ übersetzen; sie 
bezeichnen aber die Richtung und werden besser mit „zu, nach“ wiedergegeben. Zweifelhaft 
kann man eigentlich nur bei Stelle 4, 2, 25 sein, ob hier srcoọóg für Zei steht. Aber der 
folgende Satz und in ihm besonders sreıgwuevog deuten an, dass es sich hier immer nur um 
das Einschlagen einer Richtung handelt und dass die Feinde jedesmal, wenn die griechischen 
Seitendeckyungen die Richtung nach einem höher gelegenen Punkte einschlugen, die Sperrung 
der Heerstrasse aufgaben. — Die übrigen Fälle, in denen org mit den Wörtern 0008, Aöpos, 
oe9ıov verbunden ist, werden weiter unten behandelt werden, hier folgt die Angabe dieser 
Stellen nebst der Bedeutung der Präpoeition: 

4. örtlich ist zzeog nur 4, 1, 5: apızroövran &ua Ti, Hulgg opd ro Geng, aber in der 
Bedeutung „an, bis vor“; 


D. feindlich = = gegen 3, 4, 28: Goen Tis Öskıag hgugäs &výyayov wehraorag ‚008 To 
Gene und 4, 8, 9: ue ovrwg dfovreg zeo0g tò 090g und 4, 2, 11: zzoooß«Akoveı g08 cov Aöpov; 
6. mod: ul = der Postposition „hinan, hinauf“ in der Verbindung mit Geo? Errei 


de nn Zort ‚Nagador ot Ono egen nv &des dıußavrag rgös To Geibton Eußaivew 4, 2, 
und ëm zroög zo (omg ogiloy uólis Péðyr Zerogzionto ot tremor 4, 8, 28. 

B. zroög c. Acc. in örtlichem Sinne bei Sachen und zwar zunächst 

a) zur Bezeichnung der Richtung bei 0005, Exßaoız, Yakarra, rrAoiov, "Elie, pihia se. 
op und don Himmelsrichtungen:; 

. über 0008 siehe die drei unter A. erwähnten Stellen; 

S 1yeivo zrgög Tv gogo Erßaoıv 4, 2, 2; gYeiyovoıw Gud xgúrog opd rt rot 
ovanon vw Eußaoıy 4,3, 21; 
; 00% ron dyooniuov Zi j2aoyov zro058 tv Falartav arroxweoivee 5, T, 23; 
A Heovaı dono gig Ka schoia 5, 1, 22; 
5. draowIiva zu008 TNV Elláða 5, 4, 5, kann auch das Ziel bedeuten; 
zog pihiav Ier, yir) &piévar 1, 3, 19. Diese Stelle wird zwar meist modal „auf 


befreundete Weise“ übersetzt, kann aber in diesem Zusammenhange ebensogut lokal sein: 
„nach CA befreundeten Lande;“ 

. bei den Himmelsrichtungen ueonußgla,  Goeroz, garden, EWG 

5 dè TÓ7TOŞ ovrog "Aouevia Exaheiro n rog Eorregav 4, 4, S Luy Ò vn’ ett rt 
mir TÒ „rgög à Los doen aiyıalöov čywv 6, 4, 4; zrgög i ZO: zwegav déi ‚ogeveo.dau ` nv dé tig 
Bovinras eig vote Degiiogouz Toluarahıy modo | Zo 5,1,6; GA Zoe uèv Nutr, © doc, T Gë 
DG argya rgüg uev usaon| gien . . . 71005 dë Goxror 1, T, 6; 

ot A ëheyov ôt Ta EV more usonußgiav d rergaueva néon) ung Zort Dä dru 

am . . - Ñ dè zroös Zo (se. teroauuévų óðós) èri Xoro re al Erßúrava péot... 7 dè 
ae; ròv roud zugög e: egav (SC. vergauuem, dog) Erei réie zt Joie pégot, 
dé dic TÖV dokn zt zrg08 doxrov rergauueen rt Dë Kagdotyovs Got 3, 5, 15. 

b) zur Bezeichnung der Annäherung bei zrorauös, TENY, yagúðoa, 0008, Telyog, AOUN, 
zegin, zeöhıg, vim, Bwwög, eve, Déeg, yıhöz, Errırideıe, ðupaħós, xgloıg in der Bedeutung 
„vor, an, bis zu“ etc. siehe oben, 

d Ayınvodvrau zE00° TÒV Led mworauo» 1, 4, 19; 

2. 7TÜVTEG yàg zrorauoi . « » ZE00L0BOL 770g Tåg SCH drofozot yiyvovraı 3, 2, 22; 

3. zrgoayayı)v gè Gg yugadgav 5 5, 2,8; 

4 Apınvovvva ug Tij And 7.008 zo 000g 4, 1, 5; 

D ‚ayızvoivran 77008 tò Mndiag we zeizoc 2, 4, 12; Zeroggtängee grond 
Era agaodyyag Vë zugös veigog Zone Hënn 3, 4, 10; 

6. SAM zriirnn. apınveirau 4,5, 9; 

T. dpixovro pi ywolov 4, T, 2; Eayayov xai vòv avro xal Qov Aöyov zepde 
zwgio» galery Dt (wahrscheinlich in feindlichem Sinne); eidov .... run de don 719008 
TÒ zwgtov Toto die "gid. Cimgiain yıyvoudomm 3, 4, 24; 70800d0 yahersoi org TÒ Zrugion 
8,2, 8,0, 9,1, EE Geen ÈV roi 77908 ode ebe 70000dorg; 
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8. ‚duaon 7008 3 din gen 4, 7, 19; ducinovreg Gro more (bis vor) Tiy zeöhıy 
5, 4, 24; Ar uèv AINTE zegög Tv vw Sıvondov ATA 5, 5, 24; zët an Wi rów 
6, 2, 5 kann auch den Ver kehr beze dehnen, Dahin ist auch zu rechnen An. ‚4, 25: wöhg 


ueyak n övoua KATT 70008 d v GrenvenoE TOLC "Eiimoıv arts orgarıav zeo) Any Über Qv- 
raw mit goe €. Acc. s, zrgög I zum Schluss. 

9. Jéova seo zg Tag sches T, 1, 15 kann auch feindlich sein. 

10. 7.008 ron Pouöov Gen 4, 8, 28; 

11. ov „rgoolsoev mc rò ŭo ropc oricorreg 4, D, 5; 

12/3. E d 7.005 vw Zotiourg duerehko 3 mgée GE? ER: 

14. vaste Zoé euer 008 GZ GE S.S. H: 

15. dıdBauvov avtov Bosyousvor zcoög Tov öugpakon 4, 5, 2; hier dient zoog zur An- 
gabe des Endpunktes einer ‚Höhenbestimmung. 

16. zedgeore 77005 mv xolaıv 6, 6, 26 s. zum Schluss von sreög I e. Acc. 

c) zur Bezeichnung vollzogener Berührung, zuweilen mit dem Nebenbegrifl des ge- 
fundenen Widerstandes, bei én, rò xarw roù zo&ov, Öogv, free, doxög, in der Bedeutung 
„gegen, an“: 

e ràg doridas zroos TÒ yé vara Aere? IS 5,12; 
zrQC8 To AUTO ron dÉ SOV Tu dorgrrgu Ce? sroooßaivovzes 4, 2, 28; 

4. reis donioı opge và diese &dotzenoev 1, 8, 18 (die Stelle wird von Hug athe- 
tiert); zag doridag moo T dögara ëxgovoay 4, 5, 18; 

4. pegóuevor ‚008 Tag ergag mwalovueg Oısopevdonövso 4, SA 

D. € TOÚTOLS evas toùs &oxovg zrgög aAAnAovg 3, 5, 10. 

C. zroös c. Acc. in örtlichem Sinn bei Personen in der Bedeutung „zu“, um die An- 
näherung zu bezeichnen; selten und zweifelhaft sind die Stellen, in denen »roög zur Bezeich- 
nung der Richtung in dem Sinne von „auf, zu, gegen“ gebraucht sein könnte. 


m 
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a) zroög c. Acc. beim Pronomen, bei &4Aog und dem Artikel. 


I. vor den Demonstrativen dxelvog und oùtog: 
ot Konudzov Evexa „77008 èx «eivov Erchevoav 1, 9, 17; &v zrocs Eueivov inte T, 3, 4: 
Zoe yet "mg 008 (BC. TObTovV Sa ron ‘Elivo, dë 1, 10, 3; zovg Bräkaog: irereeas 
zroög rotro (BC. TÒ irercunör) ovvedgoıkousvovg (etðov) 6, 5, 30. 

2. vor avrog: 

ere d pravoto Wu) ragà baohéws zu zroög erën 1, 1, 5; ŅAJov zepéc avrov 5, T, 4; 
io zgög avtovg 5, 1, 28; bug gy Q&Eouev zroög avtotg T, 6, 6; opge adròv tsiy T, 6, 12; 
He reeunyag zoò avcov T, 2, 10; 

3. vor dem persönlichen Pronomon der ersten Person: 

dor av goe Guëc 3, 3, 2; Cordier 0058 uè rgogtogon DD 31; äuelevoe zroög 
Zug Arcayayeiv 5, 8, T; Erreuag rroög Ce T, 2, 24; I etäou vovrovi zrolloig ayyehovg zegög 
Zus zr&urcovrog T, 6, 12. 

4. vor dem „persönlichen Pronomen der zweiten Person: 

Erreunyev Uu N orgazıa zog oé 6, 6, 20; ei ayayoını TÒ OTQĞTEVUQ gd OÉ 1, 2, 25; 
vrot pégovtes avEoovraL QOG GÈ duga {pP 3, 22, s. gög c. Acc. I zum „Schluss; er Nuäg 
Eh deiv 77g08 cé 7,7, 35; Ce 7008 OÈ üpinöueda 7,7, 49; wén rıveg më Duäg Zog D. T, 27; 
axoŭoat av 77008 ru H 5, 1, 27; Aën mroög tus T, 3, 36; où yo ën ue ëreurov de 
zegög Zuëc T, 6, 33 Dre zroög tus A0 7, de 2 

5. vor dem Reflexivpr. der dritten Person: 

napayyehleı . . Gergeré int zroög &avrov 1, 2, 1; HETERTEUTTETO zov Suevveoıw modo 
&avrov 1, 2, 26; "gäe Eavrov „gei &haußavev 4, 5, 32; neheveı zët Gprralovra Gm mrgög advov 
6, 6, 6; Aire vi orparıdv Gagn 7egög Eavrov T, 2, 10. 

6. vor ahos: 
xaraßaiveıy Arco Tod uaotoù opd rovg AAlovg 4, 2, 20. 

7. vor dem Artikel, dem eine Präposition folgt: 
äınyoivraı . . 006 Tote gtt Zëin Ilegoov zue 2, 4, 1; èroérero go toùg Ev taŭg xw- 
uais 4, 5. 30. 

b) RE c. Acc. in örtlicher Bedeutung vor den Eigennamen: Avati pog, ’Aguaiog, 
Agioragyos, K)£avögos, Köoos, Zevopvöv, Zebdng, Tiuaoiov, Xeigloopos, "Ellmves, Ooxxes, 
Hogıavoi; über Baoıkeig s. bei den Titeln. 

1. zreuvas mode "Avasißıov tòv varaoyov T, 1, 2; däkéntre: reoög ’Avakißıov dree: 
Eöusda T, 1, 10, wo zrgös allerdings auch zu draco. gehört; 

2. Apınvoüvrau IN Agıaiov 4,.1, 19; 

3. &do&e ru WÉI 008 Aeiorapyov CH eaoaı T, 3, 2; 

4. Syursäunyare uévtot Hot Au abrov Zhöuevaı 7ro0g Kidavdoov 6, 6, 8; Erropeionro 
zroög KA. 6, 6, 19; méupag zoòg KÀ. 6, 6, 24; 

5. čoyetat ados tò Kügor 1, 1, 10; doxei de wor avögas 2)90vrag roög K. 1, 3, 18; 
pvyas Eoyerau 005 K. 2, 6, 4; taŭra fyyehlov zeoög K. ot avrouokjoavreg ie Es Es ist 
allerdings eine Streitfrage, ob zcoög hier zu ayy&Alw oder avrouoA&w gehört; beide Verbindungen 
sind üblich, cf. ad 1 Cyrop. 6, 2, 39, ad 2 Anab. 2, 2, 7 und Cyr. 6, 1, 25. Rehdantz will 
mit äyy&iho, Townsend und Balfour wollen mit aùètouołéw verbinden. Es kann aber org 
(Kügov) zu beiden Verben gedacht sein, wie auch sonst in der Anab. cf. 1, 5, 11: 290» 
7008 TÒ QÜTOÙ oToKTEUUA Eheye; 4, 3, 26; otoéwags 7rgÒG TOÙG Kagðovxove arria Tà Orcka 
&dero; T, 1, 10: Aädntrer zoog Avačißıiov dtarrgaköuede, cf. auch 4, 5, 35; 2, 4, 25; 4, 5, 35; 
7, 3, 4. 

6. zeeumovaı roi Zevopovra 5, E 6; čoyovrar zoòg =. 5, 6, 36; Erreurcov de xal 
ot zroh&uıoı non, ot scil wrovv zroög H. 6, 6, 4; oëusret Aëegéium Tov Eavrov éounvéa 
7.008 =. 1,6 43 


T. woög Sevdnv BovAöuevor Ger 7, 2, 2, 
be e Gem TÒ orgarevun T, a. 15, 
ep E? (ët Ne 17; 
Tote gin AVTO Go mgg 3, 7,2, 20, 
xataßaivovteg mëi tòr Dt, 4, 12, 
eioayayııv Tote alkovg € orgarnyovs Er rA 
fue Sou ayhyayor zroög X. 1, 6, 

8. TréuTEOVOL CH cov Tıuasiove 5, D 

Kä Sien opge Tov Xergicopor 4, 1, "je Ziäo zeëée X. 4, 
geuero 4, 5, 30; 

éi zëngter uèv wg pikos ein zrgög tods "Ehhnvag 3, 3, T; 

11. örceoßahlovor dë 7008 toùe vrro Belag Ooğxag T, 5,1. 

12. IIgooıwv . . zreWrov ët zroög ‚„Hagıavous tivas T, 3, 16. 

c) bei den Titeln Pacihevs, xwukoyns, oargdreng und andern Personalsubstantiven: 
Feds, orxetog oLxÉTNS, Uoeesd ‚Örchlung, gopikas, griest, örioJopihat, Orgarevug: 

E HN dé Baoıhea zr&ureov 1,1, 

ó rogetoveat mode cov geroden 4, 5, 10; 

. 7005 zi KWudexnv Ovveiotggovrau 4, 5, 10; 

2 Öar èy taig CR roue Heovg gg d dere Ze BA: 

7roög Top oixeiovg reıgüodaı apınveioduu 3, 2, 26; 

Yxero Gran Zevopüvre 7908 TOÙG avtoù oixeras 4, 5, 35; 

tovg BidwvoVg irereeag zrgög trotto (SC. TO ireseındr) ovva9goıLousvovg (eidov) 6, 5, 30 
ef. die Demonstr. 

8. Goen havva TTQÒG rof örchirag T, 3, 44; 

9: mg rof Gertgäogiogg apixovro A 3, 17; 

10. ot de ère Aen mie Tag zeopikanag o 3, 2. 

11. asus uèv dien èri tà Orche, &Jiuwg dë roög rç griezéc 3, 1, 40. Die 
Erklärung von gvåazç macht Schwierigkeiten. Die Figur der Anaphora zu Anfang der 
Sätze, der Wechsel der Präpositionen, durch den roög vor dos tritt, — denn drei vor Per- 
sonalsubstantiven in örtlichem Sinne ist sehr selten — und die Zusammenstellung mit Zerie, 
welches in Verbindung mit dert offenbar lokal zu verstehen ist, machen es sehr wahrscheinlich, 
dass auch 7005 pulaxdg örtlich zu verstehen ist und nicht final, wie überhaupt szoög mit Sub- 
stantiven final nur einmal 1, 10, 19 gebraucht wird. pviaxý kann nun entweder den Ort des 
Antretens zur Wache oder die Wachmannschaft bedeuten. Wenn aber der Wechsel der Präpo- 
sitionen nicht blos des Wohlklanges wegen eingetreten ist, so liegt es wegen der Präposition 
066, die mit Vorliebe bei Personen gebraucht wird, nahe, puvAezas hier von der Wachmann- 
schaft zu verstehen; denn die ablösende Mannschaft tritt bei der Übernahme der Wache vor 
die, welche abgelöst werden soll. Einen ähnlichen Gebrauch von Zei vor einer Sache, modo 
vor Personen zeigt Anab. 3, 4, 46: võv drei mv "ElAdda vouitere duddlëgähe, vor Lët 77008 
toùg maag zi Tag yuvalzag. 

12. ó de dän zugög To adto? oroútevuæ Eheyev 1, 5, 11; ô ordre gioun mgòg tÒ 
aAlo are. 3, e 26; arreyobosı tù Tayioınv rroög zé dıaßaivor erg, 4, 3, 24. 

d) bei Participien mit ausgelassenem Substantiv: 

1. ot @Aloı moo Toto Gvvrerayuevovg (SC. oroatuótac) Gerti 4, 2, 21. 

2. réuyag org Tote &oFevoðvrag (se. SroerLwras) zone vewrarovg 4, 5, 21. 

D. zzgög e. Acc, zur Bezeichnung der Richtung in der Bedeutung „auf — zu, gegen“ 
vor &vavziog und moh£wuuos. 

1. rgonyelode run eoög Tor evavriovg (se. 600») 6, 5, 10; 

2. zroonyayev ô Kergioopos TO otgúrevua wg dën oradiovg 005 Tote mokeulovg 
4, 6, 21; èmogevovro Säi rrgög roi rolsuiovg Zei ywglov 5, 4, 14. Doch liegt hier kein 


x s 3 ? 
j; moog X. êro- 


Centre: 
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zwingender Grund vor, diese Stellen lokal zu fassen; der Gedanke liegt näher, dass ro0s in 
Verbindung mit diesen Substantiven die feindliche Annäherung bezeichnen soll. Auch wir 
gebrauchen die Präpositionen „vor, an“, um die feindliche Annäherung zu bezeichnen: „die 
Truppen vor oder an den Feind bringen.“ 

E. oogéc e Acc. zur Bezeichnung der Anwesenheit oder Gegenwart in der Be- 
deutung „zu, bei“. 

Was schon bei Zei e, Acc. III über srageivaı und ylyveayaı bemerkt ist, kann hier 
über sragsivar und drravrao, verbunden mit zroög gesagt werden, doch mit der Einschränkung, 
dass srageiveı und droën die Präposition sroog nur e, Ace. bei sich haben, ein Zeichen, 
dass Xenophon bei diesen Verben mehr die Bewegung als den durch die Bewegung erreichten 
Zustand der Anwesenheit im Gefühl hatte. Die betreffenden Stellen sind folgende: 

L. mrügeore ‚gg TY »giow 6, 6, 26; 

2. adroi pe om TEG TERDEOOVTAL mode oè doa iy 8, 31; 

3. drgoiäe peto óig ueyahn, Groo Une: gd Nv rivenos tois Elmo 2,4, 25. 


ode e Acc. II 


bezeichnet den persönlichen Verkehr oder die Einwirkung auf Personen, seltener Gegenstände, 
die an Stelle der daselbst befindlichen Personen stehen; der Verkehr oder die Einwirkung 
kann in freundlichem oder feindlichem Sinne oder indifferent sein. ef. Rehd. zu An. 1,4, 9: 
„roog €, Acc. steht, wo eine Stimmung oder Stellung, freundlich wie feindlich, überhaupt 
das Verhältnis zu etwas oder zu jemand bezeichnet wird.“ Griechisch ist die Konstruktion 
offenbar auf die Frage „wohin“ gedacht, im Deutschen wird jedoch bei der Mannigfaltigkeit 
der Präpositionen, die zur Übersetzung dienen, häufig andere Fragestelluug notwendig. Im 
Deutschen wenden wir an: zu oder den blossen Dativ; bei, vor, angesichts; mit, gegen. 

Diese Mannigfaltigkeit erschwert eine übersichtliche Darstellung. Denn bisher wa 
wie ersichtlich, bei der Einteilung die deutsche Über setzung der Präposition und das regierte 
Nomen massgebend, welches die W ahl der Präposition nur in gewissen Fällen bedingt; zroóg 
zum Ausdruck des persönlichen Verkehrs aber wird von anderer Seite stark beeinflusst, 
nämlich von Verben, von andern Substantiven mit und ohne Verb, von Prädikatsadjektiven 
und von Adverbien mit einem Hilfsverb, die an sich auf eine freundliche oder feindliche 
Stellungnahme hinweisen, und es liegt nahe, danach die Gruppierung vorzunehmen. Allein 
die frühere Anordnung würde damit durchbrochen und der Vergleich mit &ri erschwert 
werden; darum soll das alte Einteilungsprineip beibehalten, aber die Auffindung der Beleg- 
stellen durch die Voranstellung der Nomina erleichtert werden, von denen die Präposition 
cgög abhängig gemacht worden ist. 

Über die Ableitung der Bedeutung von zzoög Il c. Aen, aus der lokalen lässt sich 
folgendes sagen. Die Verhältnisse des persönlichen Verkehrs, die mit zrods ausgedrückt 
werden, stehen der lokalen Anschauung zwar noch nahe — denn ausgegangen ist im Griechi- 
schen offenbar von der Vorstellung, dass man eine Sache (Person) „vor“ jemand bringt — 
doch tritt die örtliche Bedeutung „vor“ in der gewöhnlichen Rede zurück, wenn nicht gerade 
ein Gegensatz beabsichtigt ist wie etwa An. 7, 7, 20. Eben so wenig denken wir im 
Deutschen bei Ausdrücken wie „sagen, reden zu einem“ noch an die örtliche Richtung. 

A. zroög in der Bedeutung „zu“ bei den Verbis deelarandi bezeichnet einen, man 
könnte sagen einseitigen Verkehr, bei dem der eine Teil sich aktiv, der andere receptiv ver- 
hält, und steht vor dem persönlichen Pronomen der ersten und zweiten Person, vor Eigen- 
namen (KAtavdoos, Zebäng, "Avafißuos, Kovoos, Zevoyov) und oreareuue, bei den regierenden 
Nominibus dui är, Aën, höyog Aa, ayyelko. 

1. ws zugö5 ue dor 7, 1,35; 

Än vovg zrgög due Akyorras ET 25; Adkare oùv góc ue 3, 3, 2; vi ai 7 zroös Zu 


or HE H Er 29 9 è 
heysız ravra T, T, 10; Aekov Ò` Epn, soi oú, j Caen (se. cg6g rovrovg) Greg Kai moog Lë 


1, 34; ei usv oú e Eyeıs, © Mmdboades, srgög Anc Ayeıw, el dé un, ueis roög oè Eyouev 
157,80; 

2. rovo Ae£ırercov Are. 72005 Kl£avögov 6, 6, 15; ô dë Aki Akysı zroög Serdnv 
T, 1,20; Q0g Avafißıov cov vadagyov obrar d Adyos reoù du ger 6, 6, 13; Tara de 
Zoelien ` seoög Kögov o aurouoiAnoavres 1, T, 13, wo aber, wie oben bemerkt, sreög von den 
Erklärern verschieden abhängig gemacht siet 

2/3. retro arrayy&hhovoı zroög tòv Zevopavra xat otočtevua 6, 3, 29. Diese Stelle 

erscheint Hug ‚verdächtig als erklärende Interpolation, Rehd. nimmt keinen Anstoss. 


B. reög = „zu, gegenüber, mit Bezug auf“ drückt ferner die persönliche Stellung- 
nahme zu Jemand oder zu etwas aus, öfter mit dem Nebenbegriff des bewussten Gegensatzes: 
daher hat ein Teil dieser Stellen auch Anschluss an 7.908 c. Acc. = „gegen“, das die feind- 


liche Stellungnahme bezeichnet. In einem andern Teil von ihnen könnte zroög auch „mit 
Bezug auf“ übersetzt werden und demnach auch weiter unten bei III A untergebracht 
worden sein. 

Die von zroög regierten Nomina sind Eigennamen, Pronomina, Substantiva und sub- 
stantivierte Adjektiva, Tiere (Sachen): Kvoog, Baoıdeis, Zevopov s. unter Nr. 14; aAhog, Zerrén, 
aurös, So, oú, &4EIvog, aAknhovg s. unter Nr. 13; dıddorahog, Erruukvom, Zreraiguog, oAduuog: 
Imeiov; über erdßasız und &£odog 8. moie (a Acc. DI A; regierende Nomina: &piotyut, &rrég- 
youat, aurouoiu, Grein, kaußavo, ëmm TÙY yru, dieu, Ta oppe = die Stellung zu, 
mgoopEgouan, čyw verbunden mit DTO, Iabbahtwg, rroheurnótata, sayyaktrog; elui verbunden 
mit Ebbwuerog, Iasbahecregog, rode, piAoxınduvörarog; über &IJvuég el und Gärugfn s. 
TÓG ©. Acc. DI A. 

(E ûgerotýneoav zrg0g Kvoov 1, 1, 6; zroög K. gGertiläer 1, 9, 19; 

2. nurouöinoe ro Baocihéa 2, 2, 8 'ef. 1, 7, 13; ragà ër Kigov dovhov Ovrog očðeig 
drei 70008 „- 1, 9, 29, 

3. ÖTE . . Zei moie Allan Goëoudrorg TEE 

4. mwg TÒ Orgazevuua aV zrg08 iron Anen pihog 7 Tıooagpzgveu 2, 5, 28; 2ßot- 
Aero de nal K)eaoyos Gren TÒ Groazeyug TOOG & avtov Eyeuv Ep "vom 2, 5, 29; 

5. Léreiwto zro0g avrov Woreg maldes zeroög dıd'ouakov 2, 6, 12, 

6/8 oùto yag "rode uE n orgarıa dıaneıer T, T, 38; emgoen Ta 700g oé Ae a) 
= „Bich vernünftig zeigen in ihrer Stellung zu dir“ ch, Ta 005 "dieu. bei rQös e, Ace 
III A; = uev du Kiem e OTL 0V TOS Eyeı 16008 Gu Greg tà uérsoa zroög èxeivoy 1, 3, 9, 

9. über dudaonakog mit zroög s. unter Nr. 5, 

10/11 sro0g zote Errıu&vovrag nal Lrrınaıglovg Ovrag rgoopegeodn T, 1, 6 cf. dia- 
pigouaı unter Db $ 1, 

2. TÒ yalercöv čopwuévov mode ToÙG mokentous döner eivaı 2, 6, 11; ala set 
Zhodg bahewregovg vin geo&ireı elvat opge Toug sr. 3, 2, 16; Tore yo zrgog ze op, Habbakkwng freu 
magi 2, 6, 14, 

13. pierre roög QAlýhovg eiyov 6, 1, 1; vote Bulavriovug orasıclav xai 
zcovņgooùg eivat rotg Oldie 7, 1,89, 

14. vote de Tor Zenger o ve grote El eiyov T, 5, 16. 

15. 77908 ra Imola uevror pihorıwöwörerog 1, 9, 6. 

C. sroög = „bei, vor, angesichts, gegenüber“ ee sich enge an A, weil auch 
hier der eine Teil aktiv, der andere receptiv gedacht ist. Von zroög regierte Nomina sind 
1. Pronomina, 2. Eigen- und Völkernamen, 3. Personalsubstantiva: £&zeivog, ol; "Avafißıog, 
KEE Aunedauubrıon; adehpos, orgarnyos, piAos; regierende Nomina: ed doter, dıaßdalo, 
ZATNYOQÉW, ru yiyverar: A e ee: f Br 

d So Exeivov ıbevoauevor ue? ugin sivari 1, 3, B; aurog Erreßovkeve droëéilie ue 
zrgög buäg 5, 6, 29. . 
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2. Ödıeßahker aurov ergo Ae Ei on D 1, 32; Zevopüvra dıößahle zro08 Zenn "E El E 

Gerdgiuer mgg Tronc Au xeðaruoviov e Gei sur _sraßepkmusvog, Zeug de drreygnusvos 
T, 6, 32; varnyögovv yag uov 7006 ‚Aaredaruoviovs TR! ‚ 44, 

B. duaßakksı tòr Kù gon moo ron adehpo CR nr 3; avtov dreien zug08 vote &Ahovg 

A as a T, 5, 11; vouilov sei tùy ruumv ueitw oŭrwg tavr yiyveodaı moòg toùe plhovg 


6, 1, 20 = weil er glaubte, dass auch die Ehre für ihn so in höherm Masse zu den Freunden 
(vor die Freunde) gelange = dass auch die Ehre, die er bei seinen Freunden genösse, auf 
diese Weise sich vermehre.“ 

D. zrg05 = „mit“, um ein freundliches, „mit, gegen“, um ein feindliches Verhältnis 
zu bezeichnen, wobei beide Teile aktiv sind oder doch gedacht 

a) im freundlichen Sinn = „mit“, Regierte Nomina sind: 1. Eigennamen (’Aglorag- 


yog, "Avafißıos, Midoxog), 2. Personalsubstantiva (@vrıoraoı@aeng, Be, 3. Pronomina, 
4. das substantivierte Adv. AOL; 

regierende Verba: dıarparreodeı, xarakteın (sc. rröhguov), orEvdeodaı, èriuiyvivat, 
ovvelhart root, 

l. zroög Agioragyov ‚Nıerrgarrero (verhandelte Géi suchte durchzusetzen bei) za avrà 
regl aue orgarebuartog &reo sroog Avaëißior T, 2, 1; groen Ödıarrgaköusvor rrgög Mýðo- 
zov T, 3, 

bé ge tat autor uù zegoen vartaloa SEN Tronc Grrgregrdrog d 1, 10. — Über 
das hinter xarałčoaı zu ergänzende zrółeuov cf. 5, T, 27; dorto uévtot zrgög zör vargdsnv 
rov Ev ro mediu Orreloaırro, xal èmiuiyvóvar gn te 7roög Erelvoug Hal Eneivav 71008 
&avrovg 3, Ď, 16. 

4. zip Apoti (BC. zragayyeilsı) ovvakhkaykvrı sroög toèg olxoı 1, 2, 1. 

5. Hierher gehören ferner in gewisser Beziehung auch die Fälle B, 1—5. 

b) im feindlichen Sinne = „mit, gegen“. Regierte Nomina sind: 

a) Eigen- und Völkernamen (facies, Tiooapysgrns, Adyvaloı, Ogüres, Kagdovyoı, 
Aursdauuövıor, Muvoot, Hıoidaı, 

ß. Pronomina (ovrog, euros, Personal-, Reflexiv-, Reeiprokpronomen), 

y- andere Personalnomina und Hoeresteile: &oy wr, avdgwrros, Med, Bdoßagos, vario, 
200g, ÖreAlung, zrol&utog, sragarerayuevog und eig, ‚sc. GrgarıWeng oder mrok£uuog, ihog, 

ð. sachliche Substantiva (Apoc, zeien, 0005, zum, rum, owrnola). 

Regierende Nomina sind (nach der Bedeutung, nicht nach der ‚Reihenfolge geordnet): 
slut, zrgöoeiu, Ödög, ödög Zort, čoyouat (srogevouau?), tiw, oTgépW Go, ày- èt- 77000-4y00, 
moooßahhn gun: 0101, avrayomilouat, mAV drareivouat, xahdv tt garten, rëm Tt, "rien, 
TTÓREMOG, TÓLEUÓG OTL, "rd Expalvo oder èxpégw (rolsuınwvare č EO, Ovuroleuð), uayouat, 
tot, dragégouat, ouat Taig ordre, vlaz 2orı, zaxóvoræ, Errißovin, (rcovngög oder 
Iabbalecrregög siut, Yadbahtog Zoe), 

Anmerk. Auch hier ist oft nur der eine Teil aktiv, der andere passiv gedacht. 

a. 7008 vor Eigen- und Völkernamen: 

Leg ög drruövrag eig Tu. "Eilada zrahın xal oÙ 77006 paoihéa, sia Kügog zo Ki£agyov 
&yeun 1, 4, T; Geoiie uèv An ry ‚ayor org Baoılda 1, A 21; 9 ödg Eooızo srgög p. uéyar 
eig Bavi öva 1,,4, 11; ‚7rQ08 B. tòv ueyıorov Egpedgov dywrıkoluede 2 2, 5, 10. 

2. Zeen SCH Tıooagpegrnv T T, 8, 24; 

GW Ewg zedin: D toig Aar. nose Tote Aymyvalous 2,16; 2. 

4. Zevopov toča sroög rode Kagdovyovs T, 3, 26; due roùe sroA&uovg Toug gg 
TOÙG ; Kaoðoúzovg 4, 4, l; 

5. nldouev eig ën möheuov 1 TO RE rop Aanedauuoviovg (ENEE o 

G/T. zm orëmrgon uev av oft seöheuog roög Tlıoidag xal Mvsods 1,4: 
Hierher gehört auch B, 8. 

Ë. zegös vor den Pronominibus: 
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1. roue roiron on čp Potheodar än 1, 3, 20; mös ën... altiav rout regi 
vn org TOÐTOV drapegouau 7,6, 15. 

2. ug: roléugt Kiem "go av én 1, 4, 2 (nach Hug interpol.). 

3. 77008 Zuas ron eöhtuov ESkpmvav 3, 1, 16; &eveyzeiv Erölunoav zcoög Nuüg "rd: 
uov 3, 2, 29; Ae zs 8 BR, f of ge - e 

4. otet avtovg aarovordv viva Erde uot 77008 OÈ otrttogiloi ue T, 
Sou èðvváuny mode vu Qg duareıvauevov T D 36; 

D Baoıkei S, run uev zugög Sot ën € Gage e ov% nosavero 1, 1, 8; 

6. avımywvißovro zegög akhmhovg 4, 6, 1 (wetteifernd). Hierher gehört auch B, 7. 


© oe: 
1, 45; mv 0009 


y. vor andern Pers onalnominibus: 
1. voultw yap Aere Èv zeolkup grogtéiet s005 QQYOVTA, Toto 008 nv EQVTOÙ 
owınglav oracıaL ew 6, 1, 29; 


2. moie ioyvo o yopila za avdgumovg TERDEOKEVAOLLEVOUG opge 4. De 1: 

3: dr èz rıogrias TE 7005 Heovg AQL drctotiag 000g onge ovg Re te 2, 5, 21, 
4. ei dé tt min zrgög roùç èv tì) Joie Bagßaoovs erckrrgarro T, 6, 32, 

5. roonyEiodE mv 7rE08 TOÙG dvavziovg Sc. dor 6, 5, 10, 

6. čðeroav oi “Ehhnves um REH "gé TÒ xeoag 1, 10, 4; 

Le roo0&ßaAhov roög rof önhirag 6, 3, 6; 


8. über rcoléutog Siehe unter B, 6 die Stellen 2, 6, 17 und 3, 2, 16. In An. 5, 4, 14: 
èrcogstovto SC org Tote zoheuloug dort Xwolov ist zrgőg wahrscheinlich lokal, da zrogei eg Ser 
sonst nie in der An. mit zroös c. Acc. in feindlichem Sinne verbunden wird. 

9. Zäeon zroög vote mwagarerayutvoug (sc. orgarusrag oder ‚rohsulovs) 4, 6, 25; 

10. rore dé wg rroög Eva (sc. orgarıdaenv oder zroAfuıov) &xomro taig ha: 6, 1, 9; 

11. d ye zeoög pihovg Eori gie T, 6 22. 

Ò. zreög vor sachlichen Substantiven, allerdings solchen, bei denen man mehr an die 
bei den Sachen befindlichen Personen als an den Gegenstand selbst denkt: 

l; zrgooßdklovar zcoög Ton köpo» 4, 2, 11; 

2. zo0g Tovro (se. del xwelor) »rooaeßalder dät Aan 4, T, 2; sroo08ßahhov Troög 
ro xwolov 5, 2, 4; Ego zrg0g ra "uge rgooßahheın bb Se AE zei tov Zmtrof xat 
allov 4.0709 72008 ere yakereov D. 1, 17; zoò toyvou zwola sot QVİQÚOVS TEAQEOAEVUO LÉ- 
voug uayeodat. 

8. Gei GI deëtéë: zehsvgüg aviyayov reehraorag ode tÒ ogos 3, 4, 28; ws ovrog 
akovres zrgög, zo 0005 4, d H 

4. ot Púoßagot 7008 | cv SH CNL 3, 4, 35; 

5. Hovar daöuy zrgös Tag, sebheg T,1, 15 kann auch örtlich gemeint sein wie No. : 


6. zrgög run Eavrod owryoiav otadidt sew 6, 1, 29. 


IToög c. Ace. IM 


in übertragenem Sinne steht modal nur in der Verbindung srgòðg tò ooYıov s. I A, 3, sonst 
zur Bezeichnung des Gegenstandes, auf den eine Thätigkeit gerichtet ist, dem gegenüber eine 
Situation eintritt, und entspricht hin und wieder dem lateinischen àbl. limit. E. Koch ver- 
einigt in seiner Grammatik dergleichen Fälle unter dem präpositionellen Ausdruck „im Hin- 
blick auf" und zerlegt die Bedeutung in vier Teile: 1. um zu erreichen (vom Zwecke), 
2. gemäss, 3. im Vergleich zu, 4. in Bezug, eine Einteilung, die hierher, allerdings in 
folgender Reihenfolge übernommen ist: 


A. zcoög = in Bezug auf, gegenüber, rücksichtlich; 
B final Ss, um; 

©. „ = gemäss, nach; 

D. „ = im Vergleich zu, neben. 


HEX 
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A. æọóg = in Bezug auf, gegenüber, rücksichtlich. 


Von 7roóg regierte Nomina: ravra, róševug, B&Aog, 2008, zedinn, ‚Wwäßaoıg, E&odog; 

regier ende Nomina: Boviebouar, del Zonen Ayo, Grroxgivouat, Gage, yuuvög ylyvouas, 
ovupégEt, TÈ moie QIvuótegóg setut, &Ivuéw. 

1. zugög rara Bovieveodaı 1, 3, eg KI 2, 5, 


ef ER Bovisvoóusða 1, 3, 21, 

e A uEragrüvreg ot ei &BovAetovro 2, 3, 21, 

Ze „ Ot Gëefoent ron yoóvov Areler I reh 2, 5, 42, Zed ën 

4 „dem Le ur 

= n go. a, 6, 9), Daktivog (2, 1, 11), Kieaoyos (2, 1, 20), gien, 
Së „  Gyggrdr elrcev D OES, 

7 F Kitavdoog etev 6, 6, 28, 

S Pe Grrergivarro 2, 5, 39, ürcergivaro D. 4, 8, 

z aroboare Zb 6, 23. 


2/3. yvi uvol ydvor co moie ei To% Sevuare Ka tà ahha Bein 4, Dr 

4. fron Toi OTQUTEÚUATOŞ ergin Qv zeoög rn yWoav ovupéo d 3, 37, 

op e TIG TL Don [7077 zrgög zov zröheuov 4, 3, 10, 

6. et tig xal Ghoirego? bt 7008, Tun Erehueıv 1,49, 

Wë dr Toto Grott zegög tiw Zëodor T, 1, 10; in den beiden letzten Citaten be- 
zeichnet ze0g die Stellungnahme einem Ereignis gegenüber. Die Fälle, wo eine persönliche 
Stellungnahme zu einem lebenden Wesen stattfindet, siehe oben unter II B. 


B. 2005 final = zu, um. 


Von zroög regier te Nomina sind: a) die substantivierten Infinitive scoheueiv, dgyınov 
silvai, Ercidgausiv, pebyeır, eig yeloag Öeyeodaı, b) die Neutra der Pronomina: avrö und roüro. 
Zu solchen Neutris gehört vielleicht ursprünglich auch ‚agıorov (Frühstück), wodurch die aus 
der homerischen Quantität geschöpfte Annahme, dass, Gëigron Neutrum zu &gLoTog sei, eine 
neue Bestätigung erhalten würde, d die Substantiva agıocon, rideg zei yvvatxes (?); 

regierende Nomina sind: zröoovg Zong, dortw inavos, tért, rumo, zatakvw, (éd. 
Aaouaı?). 

a) zugös vor Infinitiven: 

Le Eyovres TOTOŬTOVG zrögovg 70008 To vuiv zeohsueiv 2, 5, 20, 

2. agxeiv zrgög To agyınov eivat 2, 6, 20, 

3/5. oa» orckıouevor nie èv toig 008010 Ixavog zrg0g TO Erridgauelv “al evye, 70006 
de To eig yeigas dap Mot oùy inavös 4, 3, 31. 

b) szeög vor Pronominibus: 

T èrázľnoav „70008 avro ot (elc) TOL«ROVTR SA yeyovoreg 2, 3, 12, 

2. ei tig gët doxoin ron zrgög Tovro rerayutvov Blarsteıw 2, 3, 11; 
Erceunvev Evdade 7, 2, 13. 

c) zroög vor Substantiven: 

1. zegin yàọ dy naralvcaı tò oro&tevua zrgög ororov 1, 10, 19, 

die andere Stelle, die hier noch in Betracht kommen könnte, ist 3, 4, 46: ng Zort 

tv "Ellada vouilere auıllaodar, "ën zroög totg sraidag zei rg yovaŭzag, doch wie schon bei èi 
Ace. IID bemerkt worden ist, erhalten die Präpositionen durch die prägnante Bedeutung 
von Guiot einen dem finalen ähnlichen Sinn ef. Rehd. zu An. 3, 4, 44. — Als Regel 
für die Anabasis kann daher gelten: sroög c. Acc. final = „zu“ steht vor dem substantivierten 
Infinitiv und den Neutris der Pronomina (und Adjektiva?). 


3 x x ~ 
EHE 7005 TOLTO 
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C. zoo = gemäss, nach. 

Von "gäe 1 regierte Nomina sind: gıÄla, T0Ő7COS, ot, avhóg ģvðuóg; regierende Verba: 
Arpimur, ROLE, Sien deier, èv vdu To, stut ër ër: 

1. sroög pıkiav ayıevar 1, 3, 19,wo zroög pıklav gewöhnlich modal „auf befreundete 
Weise“ übersetzt wird, genauer aber ‚der Freundschaft gemäss, entsprechend‘ heissen müsste; 

2. zoò rovg tToórovg &idorov oxonrðv 1, 9, 23 = bei der Erteilung von Geschenken 
richtete er sich „nach dem Charakter, den Eigentümlichkeiten“ einer jeden; cf. zeoög c. Gen. B. b. 

3. me&vreg 76008 më: Bhérovot 3, 1, 36, 

4/5. 7.008 GE (et igmmrg 6, i, 5; taŭra èrcolovy ëy viu% 7 orëdo TÒV SE 6, L, 8; 
xal taŭra réng čv vðuð Erroleı rroög zën avhóv 6 1 10; ğo&v te èv Gring zroög tòr vo- 
zchrov ġvłuóv 6, 1, 11. 


D. zog — im Vergleich zu, neben. 
In dieser Bedeutung kommt 7roóç nur einmal vor und zwar vor einem substantivierten 
W Heaxheiðy ye An00g révræ ðoxet Siet 77908 TÒ Geyügıov rein ÈA 7AVTÒG ToözcoV 


41. 


Dritter Teil. 


Eai und #90: im Vergleich. 


Eri und zoóg c. Gen. 


zeigen nur einen Berührungspunkt mit SEA da der ist auch nur scheinbar: beide Prä- 
positionen stehen nämlich nach unserer Anschavung auf die Frage „wo“ und können allen- 
falls gemeinsam mit „an“ übersetzt werden, cf. èri c. Gen. IIA und zroög c. Gen. A; der 
Unterschied, namentlich nach griechischer Anschauungsweise ist so wesentlich, dass eine Ver- 
wechselung zwischen beiden ausgeschlossen ist. 


> 


ED 
> ’ L 
Erı und roog c. Dat. 


Lokal auf die Frage ‚woran, wobei‘ scheint nur der eine Unterschied zu bestehen, 
dass &ri vielfach häufiger als »zgög zur Anwendung kommt. Denn während Zort ungefähr 42 
mal in dieser Weise gebraucht ist, wird zzeög nur 11 mal angewendet. Die Übereinstimmung 
geht so weit, dass nicht allein die meisten Substantiva, vor denen zroög steht, sich mit rí 
wiederfinden, sondern auch die Nomina, von denen die Präpositionen abhängen, dieselben 
sind; zroög steht nämlich vor: 
Iéhatta, roraucg, xoNm, YOQA, AOUN, oixia, Ki pf, orgdrevua, &yyehlos. Von 
diesen sind nieht mit Zort verbunden: rg, AOUN, olxia, eech @yyehog, finden sich aber zum 
Teil durch ähnliche vertreten: yoga durch Coon, osiq durch Jogar = Hof, Haus, das Personal- 
substantiv &yyeAog durch das Pronomen «òróg. Das zzoög vor xoćag (T, 3, 21) ist durch das 
beistehende Verbum roos — 7regov&v angezogen. -Von den regierenden Nominibns, die 7roóg 
bei sich haben, finden sich mit æi nicht verbunden: oxnvoov und rragelaiveıw — abgesehen 
von dem erwähnten 7z0007rE00vGv. 
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Aus diesen geringen Abweichungen, die zum Teil noch daher kommen, dass alle 
Citate mit zuo0g, ausgenommen voie vor zroranög, singulärer Natur sind, lässt sich nur der 
Schluss ziehen, das Zei und zgög c. Dat. in rein lokaler Anwendung gleichbedeutend sind. 

Eine Abweichung principieller Natur zeigen nur die beiden letzten ar von Zort 
c. Dat. I A. c. uéve Zei ro gromreiuer 3, 4, 41 und Zrreuevov mi cn ovroatrı& T, 2, 1, welche 
neben der lokalen Bedeutung noch eine finale ‚zeigen = = „bei dem Heere zur Aufsicht“, ef. 
Gei c. Dat. I, ©. b. Diese Anwendung von seed zur Angabe der übrigen durch èri c. Dat. 
wiedergegebenen übertragenen Verhältnisse, nämlich IB, IC, a—e, ferner nicht bei èri c. 
Dat. II A—C. 

Andererseits kommt der Präposition zeg65 auch allein die Bedeutung „neben, ausser“ 
in kumulativem Sinne zu; cf. sroog c. Dat. B. 


3. 
Eri und zroög ec. Acc 

I. Eri und sroög lokal vor einem Nomen und zwar 

A. vor einem sachlichen Nomen. 

1. in der Bedeutung „auf“. 

Wenngleich in den unter rei c. Ace. I und teilweise auch in den unter zcoög c. Ace. I 
angeführten Stellen beide Präpositionen mit „auf“ übersetzt werden, so zeigen sie doch eine 
wesentliche Verschiedenheit. Denn abgesehen davon, dass auch hier der Gebrauch von èri 
bei weitem überwiegt, 37mal gegen mal, bezeichnet èri das beabsichtigte Gelangen auf einen 
Höhen- oder Stützpunkt, zeög die Richtung, siehe zroög ec. Ace. I, 1—3. Über zueög ré 
00910» I, 6 siehe weiter unten. 

2. in der Bedeutung „an, nach, zu“ stimmen die Präpositionen vor Substantiven im 
allgemeinen überein, nur wird durch Zort mehr das erreichte oder erstrebte Ziel, durch zoög 
mehr die Richtung nach einem Orte, die Himmelsgegend oder das Gelangen „vor, an“ einen 
Gegenstand ausgedrückt. Doch zeigen einzelne Substantiva dabei eine gewisse Vorliebe für 
die eine oder die andere Präposition. — Von den Untersuchungen können hier meist nur die 
Resultate angegeben werden. — So steht Zei achtzehnmal vor zrorauos, mit oder ohne Fluss- 
namen, meunmal vor Jdlarre, zwölfmal vor orearörceedov, hier offenbar aus euphonischen 
Gründen, achtmal vor Länder- und Städtenamen, während ze05 nur je einmal vor zrorauög 
(1, 4, 19), Ialarra (5, 7, 35) und dem Ländernamen “Eileg (5, 4, 5), bei letztem, um die 
Richtung zu bezeichnen, vor orgaviredor aber nie steht; andererseits steht dr gar nicht vor 
ögog in der Bedeutung „vor, an, zu“, da es bei 0e0g und ähnlichen Wörtern für die Be- 
deutung „auf“ in Anspruch genommen ist; ferner nicht vor velyos, seölıs und zeon, die öfter 
mit opge verbunden sind — mi = „gegen“ feindlich vor ywetov dreimal -—. Der stehende 
Gebrauch von èri vor den Eigennamen der Länder und Städte und von ode vor dem 
Apellativ réit weist auf einen ähnlichen im Deutschen: man fährt nur „nach Berlin, Eng- 
land“, aber „in die, zu (nach) der Stadt“, doch muss erst ein Vergleich mit den andern 
Xenophonteischen Schriften ergeben, ob diese Unterscheidungen zufällig oder im Sprachgefühl 


begründet sind. — Für »ze0g war (unter zreoog e Acc. I B a) die Bedeutung „gegen, gen“ 
bei Himmelsrichtungen, die Bedeutung „nach — zu“ für die Richtung im allgemeinen bean- 


sprucht; &rel hat diese letzte Bedeutung nur in militär-technischen Ausdrücken und in Ver- 
bindung mit den Neutris der Adj. und Pron. ef. &rei c. Acc. II A c und d; ibid. e und f 
steht &rri = „zu, bis zu‘, um den Endpunkt einer Entfernung und die Ausdehnung über 
einen Raum anzugeben, während sroög c. Ace. I B c. die vollzogene Berührung mit „gegen“, 
bei den Verben des Berührens mit „an“ bezeichnet. 
B. Zort und 7góg lokal vor Personennamen und Personalnominibus = „zu“. 

` Über den lokalen Gebrauch von Zei und sredg vor Personen giebt folgende Tabelle 

eine Übersicht: 
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dert vor Personennamen Omal, roös 28mal, 
A 7 £ 
E e Pronom. er defi, 
„ n» dem Artikel 0, mR 
» o Personalsubst. 2 , „nid, 
aber „ ,„ ozedzevum 8; ode 5; 


> el eene rien 
Scheinbar ist also das Verhältnis von Zort zu zceög wie 10 (12): 81. Es verändert sich aber in 
Wahrheit noch zu Ungunsten von rei; denn abgerechnet werden müssen noch die acht Stellen 
mit org@revue, Es wird nämlich, offenbar aus euphonischen Gründen, zrgög nicht gern nahe 
mit orodrevue und allen ähnlich anfangenden Wörtern verbunden, wie sich leicht aus folgender 
Zusammenstellung ergiebt: 
èri 10mal vor orgaroreedor, zrgög nie; 
„ ll a a OTQQTEVUG, „ mal, 

bei welchen drei letzten aber jedesmal der Missklang durch ein zwischengestelltes Attribut 
gehoben ist; zurgög TO aurov org, 1, 5, 11; rroög tò aldo are. 3, 4, 28; oepé rò dıaßaivor 
oro. 4, 3, 24, während in Verbindung von æi mit org, nur einmal ein Attribut dazwischen 
steht: Zort rd Zréäo orto. T, 2, 17, wo zoog auch die scharfen e (e)-Laute noch vermehren 
würde. Ein ähnlicher Unterschied von êri und zzeög vor den mit „oze.“ anfangenden Worten 
zeigt sich auch bei dem Dativ, und mit dem Accusativ auch in anderm als lokalem Sinn. 
cf. 6, 3, 22: taŭra anayyeihovcı roög Tor Zevopore xat tò oto., eine Stelle, die übrigens 
von Hug athetiert wird, und 7, 6, 11: dıeBaAle zrgog zog @AAovug oreaznyoig, wo wegen des 
Verbs dıaßall so wie so Zei nicht eintreten kann, und doch sind beidemal die mit org, 
anfangenden Wörter von reög getrennt. Ebenso beim Dativ: èyévovro mi ru orgaronedw 
T, 3, 1; uéve ènmi t@ orgareiuarı 3, 4, Al; èméuevov Zei tù orgauıc T, 2, 1; čyw rad oov 
ri tolg OTQUTLUÖTOLG ovdév 7, 7, 39, dagegen po wieder getrennt 1, 8, 14: sragekauyı.v 
où zcavv org oi Ti) Orgarevuarı. Aus demselben Grunde wird, um es hier gleich voraus 
zu nehmen, auch niemals groarevw mit zugög verbunden. 


Aber auch die andern Verbindungen von Zort mit dem Acc. persönlicher Nomina 
s. II Ab « und d lassen andere Deutung zu. Unter diesen sind die beiden ersten unter 
Ab « im vorjährigen Programm noch lokal gefasst; ich nehme aber keinen Anstoss ‚um ava- 
uevouev ahhovg èp nuüg 2&A9eiv“ 3, 1, 24 mit Rehd. zu 2, 3, 8 final, oder wenn man “4Aovg 
mit Rücksicht auf 3, 1, 13 fi. durch zrodewlovg erklärt, Zort = gegen (feindlich) aufzufassen. 
Die zweite Stelle 4, 5, 19: ep voregai« N&ovol rıveg èm avrovg ist (gleichfalls) final: sie werden 
„nach“ euch kommen, nämlich um euch zu holen, cf. 7, 6, 2 und 3; 7, 6, 38. Die dritte 
4, 2, 6: Epodog . . Zei toùg srokeulovg An erklärt sich durch Zusammensetzung des regie- 
renden Nomens ödög mit zí. Über solche Komposita und ihre Verbindung mit Zei und 
zroög siehe weiter unten. So bleibt von den Stellen, wo Zi lokal vor Personen steht, nur 
4, 7, 23 übrig: Ste dooump nxi vote Gei Bowvrag, wohinter man aber wohl nur orgarıwrag 
ergänzen kann. Mag man nun über die letzten Citate denken wie man will, sie stossen 
folgende Regel nicht um: Zei in rein lokalem Sinn ist vor persönlichen Begriffen, ausge- 
nommen ozgarevua, nicht gebräuchlich. 


Danach würden sich für den Gebrauch der Substantiva, verbunden mit mi und 
zcoög (lokal) folgende Gesetze ergeben: 


èri steht vor Sachen und orgarevuue, zur Bezeichuung der Richtung nur bei militäri- 
schen Wendungen und den Neutris der Adjektiva und Pronomina; 

zcogög vor persönlichen Begriffen mit Ausnahme von ozgazevua (orgarıd, orgarıwaeng, 
orgarnyös), vor Sachen zur Bezeichnung der Himmelsrichtung und der Richtung im allge- 
meinen = „gegen“, ferner in der Bedeutung „vor, an“, namentlich bei erhöhten Terrainge- 
genständen: dono ywglov, zrödıg. 


Aus den übrigen Verbindungen mit Substantiven ist bei der Singularität der meisten 
Fälle ein Schluss nicht zu ziehen. 


II. Eri und zroög ce. Acc. (lokal) abhängig von einem regierenden Nomen. 

A. Welchen Einfluss haben Komposita mit Zort und scoög auf die regierte Präposition? 

Für die Komposita, die mit der einen oder der andern von beiden Präpositionen zu- 
sammengesetzt sind, gilt als Regel: die gleichen Präpositionen ziehen einander an, d. h. Zusammen- 
setzungen mit dert nehmen èri, Zusammensetzungen mit rog nehmen gë: zu sich. Diese 
Regel gilt nicht allein für den Accusativ, sondern auch für den Dativ, nicht allein für örtliche 
Bestimmungen, sondern auch für übertragene Verhältnisse. — Der Genetiv kommt nicht in 
Betracht, weil dergleichen Fälle in diesem Kasus nicht vorkommen. — Dis Beweisstellen sind: 

a) dert und zrg0% c. Dat. 

1. dert de reen ih Age zrkivdıvov veigog 3, 4, 11; Zei dé rot teiyeow Qupo- 
TÉQOLG èpeovýxeoav mikat 1, 4, 4; Zort mais rheiotag eise rögaeıs Errjoav 4, 4, 2; 
vovg vo&orag Errıßeßinodeı èri Taig veugaig 5, 2, 12; èméuevov Erei di rg I ed 

2. 770 0 Orrerregornu évot Zem moòg rof xoéncty 7, 3, 21; mgòg neivoig ug aAlnv 
evxherav re ooosMpare T, 6, 32; 

b) èri und „908 o, Acc. 

1. oo Gerd rot Epodov Erri tòv Lion 3, 4, 41; Epodos ... Zei ToVg rrohsulovg 
Ar 4, 2, 6; run uèv (se. vagın) èri ro defıov èrétoeyev Einen den 6, 5, 11. 

2. ze g00uyayoıv woög Tt zagaögav 5, 2, 8; feindlich 1 MIG čderoar ot “Ehlnves 
um 0004yo1EV TOOG TÒ zdoec 008 ed eat eëf tóčov TO dere? Ko 72000 Balvovres 
4, 2, 28; sroo0 Bakhovon méig ron Aopov 4, 2, 11; mode roteg (tò xwelor) wo008ßolle» 
4, 7,2; 000 éBalhov wgög tò xwolor 5, 2, 4; ege GEI gooßailzın 5,5, 2; 7000- 
dëi gOS Mac Örrkirag 6, 3,76; alle fünf ‚Stellen mit Re feindlich ; rgoSýEI KA 
Og pihog on ÒG Tote "Bim 3. 3, 7; modo TÙY e roooıövreg 3, 4, 33; wgög due 
rg Um 5, 6, 31; z.g00 10» 008 Tiger twag T, 3, 16; 7r oó o oder yatera mode TÒ 
ywgiov 5, 2, : Ei dgzepg Èv tag zwoös rode Fsoùg zgooödars 6, u 11; op vru gegen 7.005 TÒ 
org og öPiLovtac 4, 5, 5; mog de voie diauévovtag Aal drrireplovg 7.000 pep éo Fw 7, 1,6 
(bezeic linet per sönlichen Verkehr). 

€) Ausnahmen sind nur: 

Tag mgoooovcag tyðag Zort tòr rorauov 4, 3, 23, weil TOTAU ÓG, wie oben bemerkt, 
gern èi zu sich nimmt, ferner zıjv zroög ZSotrton è deet Bovhýv 1, 1, 8, in Ubereinstimmung mit 
der Regel, dass z.g6g gern vor Personen steht. 

B. Welche Unterschiede zeigen sich im Gebrauch von rl und zroög bei Verben 
(Nominibus), die mit beiden Präpositionen verbunden werden? 

Folgende Nomina haben beide Präpositionon bei sich: rem und Komposita, dgınveiodat, 
Balve, rageivat, ehavvew, Eoyeodaı, nren, Heiv, Levaı, Zdde, zr&urceıw, zeheiv, ‚rogeveodut, TÓ, 
pégosiv, pevyeiv, ywoeiv (). Unter diesen entsprechen Baivew, (2E)EAabveww, Zap, Ivan, séu- 
xew, zeAeiv völlig den Regeln über den Gebrauch der Präpositionen bei den Substantiven; cf. 
oben I B zum Schluss, und mit geringen Abweichungen auch die meisten übrigen. Von diesen 
wäre noch folgendes hervorzuheben: 

1. Ger und seine Komposita, auch @yero &ywv, el eine SS Vorliebe für 
zoóg e. achtzehnmal, auch vor Sachen cf. 3, 4, 28; 4, 8, 9; 4, 8, 28; 5, 2, 8; dert steht nur 
dreimal und zwar nur vor ‚Frgarörredov und orodrenu. 

2. EE èri steht gern vor srorauög ee und ohne Flussnamen 1, 5, 4; 2, 4, 13; 
ER E EE 18; 4, 8, 1 (zroög aber nur 1, 19 ohne ersichtlichen Grund), viermal, 
davon zweimal ir absichtslos, vor Wörtern, ie "mit ga" anfangen: : own 1, 10, 12; 
orayıög 4, 1, 18; orowrörcedor 5, 9, 32; ortodtevua T, 2, 9; dpınveiodaı 71005 vor reiyog 
2, 4, 12; xwun 4, 5, 9; xwolov 4, T, 2; ogog 4, 1, 5. 
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3. wageivaı zeigt neben ¿mi Jvoiav 6, 4, 15 auch moös xolow 6, 6, 26; 
We grote T, 1, 35 auch zroög oé T, 3, 31, 
bei Sachen also keinen Unterschied im Gebrauch der Präpositionen. 

4. ne er èri vor Sachen und oroģtevuæ; zcoog vor Sachen nur bei yépvoa 2, 4, 23 
und a 4,7, ‚19; 5, D 24, 

5. Sein rct fünfmal vor Sachen, aber Zei toùe dei Bowvrag se. une 4, 7, 23; 
9eiv góc überhaupt nur einmal und zwar vor einer Sache (zva) T, 1, 15. 

6. ödos und ‚Epodos ri nur vor Sachen, über zzg000dog siehe oben; ödog gé bei 
Sachen nur vor xwelov 3, 4, 24. 

T. zrooeVeo$at Zort bei Sachen, pg bei Sachen nur vor reyog 3, 4, 10 und den 
Himmelsrichtungen. 

8. ou leader èri bei Flarta 6, 5, 20, daneben zoog znv "Ellade 5, 4, 5, vielleicht, 
um die Richtung zu beziehen. 

9. pebyeır Zort = „auf“ vor 6905, = „zu vor yapddoa 3, 4, 4; p. age vor Eußaoıg 
4, 3, 21 zur ‚Angabe der ‚Richtung, vor Personen nur einmal: (aalt 8. 

10. avaywoeiv èri orearörcedov 6, 4, 10, aber @rroywosiv nur mit zroog: To dıaßaivor 
otoútevua 4, 3, 24; srAoiov und Aéierro 5, 7, 22 und 24. — Wo nicht das Gegenteil gesagt 
ist, wird bei allen diesen Verben vor Personen coög vorausgesetzt. 

C. Lässt sich ein Grund angeben, weshalb bei den einen Verben nur Zort, bei den 
andern nur 205 vorkommt? 

Nur mit èri werden verbunden: 

Grravdmusgilo, douos yiyverau, Bian, xatiornut, olyoucı und otyouat &rroðoče, Zoe), 
péw. Diese haben alle èri nur vor Sachen, wyero éri vor oto&tevuæ T, 2, 17; unter ihnen 
sind die meisten intransitiv, alles Verben der Bewegung. 

Nur mit 72008, das allerdings meist auch vor Personen steht: 

ovvadooilo, vrregßaAkın, piina, dwrw, youa, Aaußavo, tinut, ger), alles tran- 
sitiva mit Ausnahme Rn Zonge. Unter ihnen steht (in Übereinstimmung mit &yeıv) youa 
7.006 Vor Enßaoıs 4, 2, 2 und yor &reızrösıe 2, 3, 9 zur Angabe der Richtung und Annähe- 
rung „an‘; Diren zcoös vor 0005 4, 1, 10, um die Richtung, dreem 790g Vor mós 5, 4, 24 
= „bis vor“, um die “Annäherung; tinut 7905 vor yövara 1, 5. 13 = „an, gegen“ um die 
vollzogene Berührung zu bezeichnen. 


Di 


II. "Eet und sreög e. Acc. lokal zur Bestimmung des Buäpnpkigs einer Entfernung. 


Wie sich aus einer ganzen Anzahl von Beispielen bei Zei c. Ace. II A a ergiebt, 
dient Zort durchaus zur Angabe des Endpunktes einer Bewegung auch über einen bestimmt 
angegebenen Raum hin. cf. 1, 2,5; 1,4, 1; 1,4, 9; 1, 4, 10 und 11 und andere. Wenn 
aus den andern wenigen Stellen, in welchen beide Präpositionen sonst noch in ähnlicher 
Weise gebraucht werden, ein Schluss gezogen werden kann, so ist es folgender: 

Zort wird gebraucht, um die Endpunkte horizontaler Entfernung, auch ohne ein Verb 
der Bewegung, und um den Endpunkt nach der Tiefe hin zu bestimmen cf. èni c. Ace, II 
A c: sradıoı d Aen ws „Eöinovra Gei TO Grguzörsedor 6, 5, 32 und dıernrousumg, Tg xuövog 
Goen Eyevovco ueyaloı Eore èri co Ödreedov 4, 5, 6. Ebenso vereinzelt ist zoög für den 
Endpunkt einer Höhenangabe cf. zrgög c. Acc. IB b. 15: Boexöusvor seg tòv dupalov 4, 5, 2. 


IV. "Eed und sreög e. Acc. zur Bezeichnung übertragener Verhältnisse, 

A. bei Verben mit prägnantem Sinn. 

Zu èri II Da 1: äreamovro der Zevopösre 6, 1, 19 scheint der Gebrauch von zreög 
Anab. 7, 3, 16 fi. ein Analogon zu sein; doch sieht man bei genauerer Betrachtung, dass 
opgi hier lokal ist und mit dem Dativ (der Annäherung) wechselt. Die Stellen sind: 
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zro0010V Evi &udory . . . zug@rov uèv zroög Ilagıevoig tivag . Sieg ( 16); aŭdıc dé 
Tıuaviovı t Jugdarei sroocehduw. . » Eraaryp zrgooıcv ($ 18); org un de zai Zevogoveı 
Sieg ($ 19). 

Dagegen beweist drei o, Acc. II Da 5: viv Zei tyv "Eilade vouilere guillo, vor 
dé opd Tovg raidag zo yuraizag 3, 4, 46 mit ihrem Wechsel von Zerf und zco0g bei dem- 
selben Verbum, dass beide Präpositionen hier in völlig gleichem Sinn gebraucht sind, nur 
mit dem Unterschied, dass &ri vor Sachen, soo vor Personen steht. Für den Gebrauch von 
èri vor Sachen dient zur Beglaubigung noch 3, 4, 44: doten awıllacder Zei tò gege, 

B. Zei und zroog c. Ace. final. 

Äusserlich betrachtet ergiebt der Vergleich der beiden Präpositionen in finaler Be- 
deutung den überwiegenden Gebrauch von zí; denn es wird alles in allem e 46mal, org 
an etwa sieben Stellen ängewendet. 

Eri muss im Deutschen mit verschiedenen Präpositionen „an, zu, nach, auf, um“ 
übersetzt werden, für reog genügt „im Hinblick auf, zu“. Die meiste Ähnlichkeit in der 
Bedeutung haben beide noch beim Neutrum der Pronomina und Adjektiva, doch scheint sich 
cods mehr an transitive (rot, sreurcw, intransitiv ist serie?) Zei mehr an intransitive 
Verben (ëëoeuën trans., orgarsieodaı Eoysodaı, ouumptgeı intrans.) anzuschliessen. Einige 
Ähnlichkeit haben auch die substantivierten Infinitive hinter srl und gg: 7roóg steht in 
finalem Sinn nur nach Ausdrücken, welche bedeuten „fähig, hinreichend, geeignet.“ ` ëng 
seopovg 2, 5, 20; &oxeiv 2, 6, 20; inavog 4, 3, 21, rl zwar in ähnlicher Weise einmal 2, 6, 22 
bei ovvrouwréryy (ero ödir, aber völlig in Übereinstimmung mit dem lokalen Gebrauch von 
èri hinter ZAdée, und nach den Verben zasforaodaı 6, 1,22 = sich anschieken, antreten und 
dıaosreiosodaı 6, 4, 24, beidemal für gewöhnliche Absichtssätze. Bei Substantiven wird sroóg 
final wohl nicht gebraucht; denn @uıAläc9aı roög toig zraidag kann, genau genommen, nicht 
dahin gerechnet werden und zereiüoeı tò orgarevue zroög Gërgro 1, 10, 19 ist vielleicht 
unbewusste Anlehnung an die adjektivische Natur von ägıorov. Man kann daher für die 
Anabasis als Regel aufstellen: sud ist final nur vor den Neutris der Pronomina (und Ad- 
jektiva?) und vor Infinitiven nach den Ausdrücken „fähig, hinreichend, geeignet, sonst steht èri. 

D. èri und zoég c. Ace. in feindlichem Sinn. Eri und gd? = „gegen“ vor Sub- 
stantiven ohne Rücksicht auf die Abhängigkeit von einem regierenden Nomen zeigen folgende 
Unterschiede: 

èri steht allein 1. vor Länder- und Städtenamen cf. èm’ Atyvrrov otoaretety 1, 2, 14; 
nhdev Zei tv "Elhade 3, 2, 14; Erri ràg Jä? ovureolsugoa 3, 1, 5. 

2. vor dem Relativ. 

3. wie gewöhnlich, d. h. der lokalen Bedeutung entsprechend, vor otoatórneðov wie 
final vor øroćtevua. — Im übrigen scheinen die Substantiva die Anwendung der Präpositionen 
nicht zu beeinflussen. 

Bei den Verben fällt zunächst auf, dass nur die allgemeinsten Verben der Bewegung 
mi und scoög in der Bedeutung „gegen“ zu sich nehmen, diese sind: Goen, Helv, lévær (7ro- 
gelecdau?). 

1. Zanen èri: vor Baoıkda 1, 3, 21; dus 2, 1, 11; sroleuioug 2, 2, 16 und 3, 6, 7; 


vor zwotov 5, T, 16 und xwuny 6, 3, 2 = sechsmal; Goen sroög: vor Baoıkea 1, 3, 21; 
scg00GyEıv sroög TÒ negag 1, 10, 9; 2£ayeır gd tò ywgiov = dreimal. 
2. siv èri: vor zrolsuiovg 6, 5, 26 und xwuas T, 3, 44 = zweimal 
„ 77006: „ zragarerayusvovg 4, 6, 25 und milas T, 1, 25 (?) = zweimal. 
3. lévaı zi vor Personalnominibus: elfmal. 
„  zcoög vor Baoıkda 1, 4, T und mołeuiovg 2, 6, 10 = zweimal — Good und 
D . 3 H m D D e es ais F 
zxoheulovg kommen auch mit Zei vor — Ob rzogeveogar auch mit beiden Präpositionen im 


feindlichen Sinn verbunden wird, ist fraglich; Zei ist sicher an 7 Stellen, gie kommt nur 
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einmal so vor, dass es feindlich sein könnte: Zrrogebdnoev euFÜg zrgög vote zroksuiovg Zei yw- 
oiov 5, 4, 14, aber der ganze Gebrauch von sreög bei sropeleodaı — sonst nur örtlich 
siebenmal — und die Verbindung mit ečúç deuten auch hier auf eine örtliche Auffassung 
von 72002. 

Das Resultat dieser Untersuchung ist also das: nur drei Verben der Bewegung DE 
Hein und tévraı haben èri und Zoé = „gegen“ im feindlichen Sinne bei sich, so jedoch, dass 
mí bei weitem überwiegt, nmeunzehnmal gegen c. siebenmal, unter ihnen werden Gap und 
Aein mit Personen und Sachen, i&vaı nur mit Personen verbunden. 

Folgende Verben haben zum Ausdruck des feindlichen „gegen“ nur gz rí bei sich: 
&Igoik w, Eußalvon, BonI@, Ehaivo, root, jyeouaı, Tr, Gpimut, teua, bpuéw, ët, 7TA- 
OZEV N GEO ‚out, ovurcolsueo, Groo, OTQQTEČUW, OVOTOQTEVW, oÙ uuayxov TTOLEÉOUQL, yogčéw. 

Dass die meisten dieser Nomina eine Bewegung ausdrücken, ist nicht w underbar, da 
zi oe, Acc. meist ein erreichtes oder erstrebtes Ziel bedeutet, auffallend aber ist, dass die 
Verba (ov)orgaretcıv und ovwrrolgueiv, die doch auf feindlichen Verkehr hinweisen, beide 
nur mit Zort verbunden sind, und zwar orgareveıw achtzehn-, ovureolsueiv einmal. Für beide 
lässt sich als Erklärung anführen, was schon oben von der Verwendung des roög gesagt ist, 
dass die Verbindung nahe aufeinander folgender „o“-Laute des Wohlklanges wegen ge- 
mieden wurde, namentlich die Verbindung von eös mit orearsvue und ähnlie shen Wörtern. 
Bei èri rag Airas ouurcoleujoeı 3, 1, 15 mag noch hinzukommen, dass das Unternehmen 
nicht gegen eine Person gerichtet ist. Zwar steht 1, 4, 3: ovverrol£usı Kiow gd alcor, 
aber zunächst ist auzög eine Person und ausserdem wird die Stelle von allen Herausgebern 
athetiert. 

Nur srgös = „gegen“ im feindlichen Sinne haben folgende: (@vr-) aywvilouaı, av-EE- 
77000-4y0, rg len, zipovi, Fağóaléws čyw, Fağőaléos slui, doot, 600g, Ödig Zort, 770- 
Aeuge und alle Zusammensetzungen mit zróĝeuos, r0dëuiototo čyw, zort Ttt (eeién), rrav 
dtareivouaı, OTo&pw, oracıalo, diapkpouaı, riet oti», srayyakkrıws čyw, yoðuar taig rékratig. 

Unter ihnen drücken die meisten schon an und für sich einen feindlichen Verkehr 
aus und könnten soweit es Verba sind, demgemäss auch mit dem Dativ ohne Präposition 
verbunden werden, andere erhalten diese Bedeutung durch die Verbindung mit andern Wörtern 
im Satze, so in 4, 3, 26: Zevopwv de oro&iıbas zroög tots Kapdovyovs yria za Orcke E&$ero 
oder zroög Eva Eyorro talc srekraıg 6, 1,9. Auffallend jedoch ist, dass ödog nur srgdg = „gegen“ 
(feindlich) zu sich nimmt, ef. 1, 4, 11 und 6, 5, 10, Freilich ist die Anzahl der Stellen zu 
gering, als dass daraus ein Schluss gezogen werden kann 

So bleibt für szoog (c. Acc.) allein noch das ganze Gebiet des persönlichen Verkehrs 
übrig, mögen dabei nun beide Teile aktiv gedacht werden wie bei den Verben des Kämpfens 
und Bündnis-Schliessens, oder nur der eine Teil als thätig, wie bei reden, sprechen, melden, 
verleumden. — Über die Komposita mit gie siehe oben. — 

D. Zort und sroög c. Acc. zu Bezeichnung der Art und Weise. 

Schliesslich werden beide Präpositionen auch gebraucht, um die Art und Weise einer 
Bewegung auszudrücken, und schliessen sich damit ziemlich enge an räumliche Vorstellungen 
an, èni aber an: im militärischen Sprachgebrauch cf. èri c. Ace. IIA c. 4—7: dvaorekyarres 
Zort dier 4, 3, 29; èri móða ġveywgovw und vielleicht: Ta uÈv dogara èri vo deëcn Kn Ep 
6, 5, 25; — zroög nur in dem Ausdruck: zroös TÒ ögYıov 4, 2, 3 und 4, 8, 28, vielleicht auch 
in zzgög tò 0o0g 3, 4, 28 und 4, 8, 9. 
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Schulnachrichten. 


1. Allgemeine Lehrverfassung. 


1. Übersicht über die einzelnen Lehrgegenstände und die für jeden derselben 
bestimmte Stundenzahl. 


Unterstufe. 
— SE EE) = Summa. 
Va | IV. |IOB.|IIIA. 
| I 
EN Er, RE re 3) 2 2 2| 2 3 2 2 17 
Deutsch und Geschichtserzäh- gd 2, ` S | $ 6 5 e og 
LTC 1f 1f | 
MAatBImISch, Se o Ce. 1%, 8 8 T RV 7 6 6 56 
Bean ee El» 6 6 6 30 
eege EZ er nl gel Ze 4 KA ad S 2 2 17 
(Hebräisch, fakultativ) . . : -|— | - | - | - | - | - ll D (4) 
(Englisch, fakultativ) - » ». E= | - I —- | — kg (zU Oil GI (4) 
a ©, Bull ne | Dane | 
Geschichte und Erdkunde . . . 2 2 8 =g 23 
| he 1 1 1 
| | | | | 
Rechnen und Mathematik . . . 4 4 | Al 3 | gu 4 4 4 30 
Naturbeschreibung . e We | 2 | 2 | — |. — — —- 8 
| | | 
Physik, Elemente der Chemie und | | | 
Ehe RT tr kënen A es | 2 2 2 2 8 
Butler, Zeen, e Së: El 2| BEE TI FEN 4 
RE Er le 2 le 2 fakultativ. 8(-H2) 
Dee ee E 2 1 | 1 5 
1 
EE Een | N 1 emmer 
non a ai", ee 3 | 3 | 3 9 


2. Übersicht über die Verteilung der Lehrstunden im Schuljahr 1895/96. 


Namen der Lehrer VI. Y: IV. IIB. MIA. JIB. UA. E S 
| | D 
1. Kanzow, | \ | 3 Deutsch 9 
Direktor. | "D Griech. 2 
s Gaptavadell anlamhnliä | | 
i i 9 Relig 0 
2. Dr. Rieder 2 Relig iG I elig. | 2 Relig. 
we i ek, | | 2 Relig. 1.7 =: |0 Latein 19 
Prof. Ord. IA. | 3 Deutsch =. mm 
| | | 2 Hebräisch 
t KM IR li 
3. Rumler; | STOU E T ee d Matb | 4 Math. | q 
Prof. Ord. I. = Math, Wi Math. 2 Physik 2 Physik 19 
| | 
ZC" ie ö > f E . : 
> d Zë D N [T Latein |6 Griech, 6 Latein | 19 
D R — —| — — 
5. Dr. Lorenz, K Gr 2 Gesch. | 3 Gesch. | 3 Gesch. | A 
Ober), Ord. V. 1 Gesch, | 2 Erak. | | u..Erdk. | u.. Erak. | “ 
| | 
6. Dr. Bauck, o At 7 Latein |, G-A a Wean, x 
Uber), Ord. IIB. | ME Latein | 3 Franz. 1" Franz. | 2 Franz. | 21 
| | | 
| | 6 Griech. | | 
7. Dr. Lackner, 2 Erdk 2 Deutsch| 2 Gesch. | 3 Gesch. 
Ober), Ord. HIB. | Fs” 2 Gesch. | 1 Erdk. |u. Erdk. 
| 1 Erdk. | 
8. Dr. Hecht, | | | 3 Deutsch m 
Ober), Ord. VI. 8 Latein d 6 Griech. 17) 
| |— 
9. Dr. Pieper, KL enka A E A AER 
Öparlahrbr 2 Naturb k Naturb.|2 Naturb. 2 Physik |2 Physik 
| £ | 
( d d 7 Latein | 
10. is 2 2 Relig. |3 Deutsch 2 Relig. |6 Griech 22 
2 f š | 2 Relig. | 
8 Reli | | 
8 Relig. | ee d 
11. A 3 Deutsch) 2 Geogr. | 4 Franz. | 3 Franz. Ze Deeg m — | 2?) 
veier S 1 Gesch. | PER 2 Englisch 
Rain |2 Zeichn 
A7 14 Rechn. |2 Zeichn. |2 Zeichn, |2 Zeichn. | 
12, R 2 Naturb. |; St a . — s 
eege D |2 Schreib. | 2 Zeichnen EI 
> — —_ en 
2 Gesang | 3 Gesang 
13. Hemff, Bl | | 
Vorschullehrer. | 2 Schreib. | 
Bee) enge Fre Le EISE SSC en nn 24 
Vorschule: 2 Religion, 10 Deutsch, 2 Anschauungsunterricht, 5 Rechnen, 3 Schreiben. 


1) Dr. Hecht verwaltet ausserdem unentgeltlich die Gymnasialbibliothek. 

2) Diese Unterrichtsstunden wurden in’ dem ersten Quartal des Schuljahrs von dem Schulamtskandidaten 
Heinrich erteilt, der von Ostern bis Michaelis 1895 am hiesigen Gymnasium sein Probejahr beendete; für das 
zweite Quartal waren ihm die geographischen Stunden in V, die französischen in IB, die englischen in ILA 
überwiesen, 
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d. Mitteilungen über die absolvierten Pensen. 
Prima. 
Ordinarius: Professor Rumler. 

Religion 2 St. Kirchöngeschichte. Lektüre des Evangelium Johannis. Rieder. 

Deutsch 3 St. Im Sommer: Goethes Leben nach Wahrheit und Dichtung, Lektüre 
einer grösseren Anzahl Iyrischer Gedichte, Iphigenie und Tasso; im Winter: Schillers Leben, 
lyrische und philosophische Gedichte, die Braut von Messina mit der Abhandlung über den 
Gebrauch des Chors in der Tragödie, die Abhandlungen über Universalgeschichte, über naive 
und sentimentalische Dichtung (teilweise), über Bürgers Gedichte, über das Pathetische, 
Shakespeares Macbeth. Proben aus der neueren Lyrik. Dispositionsübungen. 

Schriftliche Aufsätze über folgende Themata: 1. Worauf gründet sich die Sehnsucht der 
Deutschen nach Italien? 2. (Klassenarbeit.) Warum bezeichnet Goethe die Hoffnung als die ältere, ge- 
setztere Schwester der Phantasie? 3, Welche Eigenschaften seines Vaters scheint Goethe mit den Worten 
anzudeuten: „vom Vater hab’ ich die Statur, des Lebens ernstes Führen?“ 4. Welche tiefe Bedeutung 
hat das Gebet der Iphigenie ‚rettet mich, und rettet euer Bild in meiner Seele?“ 5. Warum geht Tasso 
in seinem Unglück nicht zu Grunde? 6. Wer besitzt, muss gerüstet sein. (Klassenarbeit.) 7. Stimmt 
der Homerische Nestor mit den Bilde überein, welches Horaz in seiner ars poetica (v. 169-174) von 
einem Greise entwirft? 8. Die Wahrheit der Worte „alles ist Frucht, und alles ist Samen“ nachge- 
wiesen an der Handlung der Braut von Messina. 

Themata für die Reifeprüfungen: Michaelis 1595. Mit welchem Rechte kann Goethes 
Iphigenie eine Heldin genannt werden? Ostern 1896. Mit welchem Rechte kann man den Dichter einen 
Lehrer seines Volkes nennen? 

Latein 6 St. Grammatische Übungen und schriftliche Arbeiten eine Stunde. Alle 
14 Tage eine Übersetzung ins Lateinische, daneben alle 6 Wochen eine Übersetzung ins 
Deutsche als Klassenarbeit. — Lektüre 5 Stunden. Tacitus’ Germania und Agrieola. Cicero 
Tusc. I. Privatim Livius V. ` Hong, Oden III und IV in Auswahl. Satiren I, 1, 6, 9. 
Kröhnert. 

Griechisch 6 St. Demosthenes, 1. und 2. olynth. Rede, 1. Rede gegen Philipp; 
Sophocles, Oedipus rex. Plato, Protagoras. Ilias B, 1—10. Schriftliche Übersetzungen aus dem 
Griechischen. Kanzow. 

Aufgaben für die Reifeprüfungen: Michaelis 18%. Thucyd. VI cap. 50 und 5i. 
Ostern 18%. Isocrates, Paneg. 66 —72, 

Französisch 2 St. Erekmann-Ohatrian, Campagne de Mayence-Moliöre. ` Femmes sa- 
vantes. Synonymisches, Stilistisches und Metrisches im Anschluss an die Lektüre. Sprech- 
übungen. Alle 14 Tage eine Übersetzung aus dem Französischen. Bauck. 

Hebräisch (fakultativ) 2 St. Lektüre des ersten Buches Samuelis und ausgewählter 
Psalmen. Rieder. 

Englisch (fakultativ) 2 St. Kapitel 1—23 des Lehrbuchs — Lektüre von Marryat, 
The Settlers in Canada. — Synonymische und stilistische Bemerkungen im Anschluss an die 
Lektüre, Sprechübungen. — Extemporalien. Saltzmann. 

Geschichte und Erdkunde 3 St. Geschichte der neuern Zeit bis zur Gegenwart. 
Wiederholung einiger Abschnitte aus der Erdkunde, Schriftliche Übungen über folgende Themata: 
1. Von welchen politischen Gedanken sind die Nationen seit 1815 erfüllt, und inwieweit haben 
sie dieselben verwirklicht? 2. Welche Umstände wirkten zusammen, dass sich Napoleon I. zum 
Herrn des festländischen Europas machen konnte? 3, Welchen Einfluss hat Ludwig XIV auf die 
Entwicklung Deutschlands gehabt? 

Mathematik 4 St. Vervollständigung der Trigonometrie und Lösung schwieriger 
trigonometrischer Aufgaben. — Stereometrie und die Grundformeln der sphärischen Trigono- 
metrie. — Zusammenfassende Wiederholungen und Anwendungen aus allen Gebieten der Ma- 
thematik, besonders der Arithmetik, — Alle 14 Tage abwechselnd eine häusliche und eine 
Klassenarbeit, Rumler. 


AT 
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Mathematische Aufgaben zur Reifeprüfung. Michaelis 1895: 1. Ein Dreieck zu 
zeichnen aus einer Seite (c), der Differenz der Quadrate der beiden anderen Seiten (a? — b? = d?) und das 
Verhältnis der auf die beiden letzten Seiten gefällten Höhen (hş :h; =m:n). 2) Wie verhalten sich die 
Oberflächen und wie die Volumina der Kugeln, von welcher die erste durch die Ecken eines regelmässigen 
Tetraeders geht, die zweite die Kanten, die dritte die Seitenflächen derselben berührt? 3. Die Winkel 
und den Inhalt eines Dreiecks zu berechnen, von dem das gegenseitige Verhältnis zweier Seiten und 
der auf die dritte Seite gefällten Höhe (a:b:h, = m:n:p) und der Radius eines angeschriebenen Kreises 
(03) gegeben ist. — Beisp. m = 15; n = 13; p= 12; ọọ =96m. 4 Es soll eine Hohlkugel aus Eisen ver- 
fertigt werden, welche p kg wiegt und a cm dick ist, Wie gross muss ihr äusserer Durchmesser sein, 
wenn das specifische Gewicht des Eisens gleich s ist? — Beisp. p =37,5; a= 4; s= 7,5. Ostern 1896: 
1. Ein Dreieck zu zeichnen aus der Summe der Grundlinie Se Höhe (c + h= 0), dem Inhalte (^ = q?) 
und dem Radius des umgeschriebenen Kreises (rj. 2) Die Winkel eines Dreiecks zu berechnen aus dem 
Umfange {a +b +c=2s dem Inhalte (/\) und dem Radius eines angeschriebenen Kreises (o9). — Beisp- 
(=1W0m; A\=1560 qm; o= 32,5 m. 3. Von drei Oktaedern ist das erste einer Kugel umbeschrieben, 
das zweite berührt dieselbe Kugel mit seinen Kanten, das dritte ist derselben Kugel eingeschrieben. 
Wie verhalten sich die Oberflächen und wie die Volumina dieser drei Oktaeder? Aus einer Höhe von 
h—36 m fangen zwei Körper zu gleicher Zeit an sich zu bewegen; der eine fällt frei, der andere auf 
eine schiefe Ebene mit der Anfangsgeschwindigkeit e=2 m. Welche Länge und welche Neigung muss 
die schiefe Ebene haben, wenn beide Körper zu derselben Zeit die wagerechte Ebene erreichen sollen? 

Physik 2 St. Mechanik der festen, flüssigen und luftförmigen Körper. Die wichtigen 
Lehren der mathematischen Geographie. Rumler. 


Ober-Sekunda. 
Ordinarius Professor Dr. Rieder. 

Religion 2 St. Geschichte des Reiches Gottes in N. T., verbunden mit einer kurzen 
Einleitung in die neutestamentlichen Schriften. Wiederholung des kleinen lutherischen Kate- 
chismus. Lektüre der Apostelgeschichte und ausgewählter Abschnitte aus den Briefen des 
Paulus. Rieder. j 

Deutsch 3 St. Übersicht über den Garg der deutschen Litteratur vom Beginn bis 
zum Ausgang des Mittelalters. Eingehende Lektüre des Nibelungenliedes unter Veranschau- 
liehung durch Proben aus dem Urtext mit Berücksichtigung der modernen Nibelungendichtungen 
und der Gedichte Walthers von der Vogelweide in Auswahl. Ausblick auf nordische Sagen 
und die grosssen germanischen Sagenkreise, auf die höfische Epik und die höfische Lyrik. — 
Goethes Hermann und Dorothea. Egmont. Schillers Jungfrau von Orleans. Shakespeares 
Julius Cäsar, Kleists Prinz Friedrich von Homburg und Schillers Geschichte des Abfalls der ver- 
einigten Niederlande in Auswahl. Übersicht über das Leben und die Werke von H, v. Kleist, 
Platen, Chamisso, Heine. 

Belehrung über sprachgeschichtliche Thatsachen und über die Arten der Dichtung in 
systematischer Zusammenfassung. Übungen im Disponieren und Deklamieren. Gelegentliches 
Auswendiglernen von Dichterstellen und Vorträge der Schüler über den Inhalt bedeutenderer 
mittelhochdeutscher Dichtungen und moderner Litteraturwerke. Hecht. 

Themata zu den Aufsätzen: 1. Die Ritterlichkeit der Gesinnung in Schillers Gedichten 
a) Kampf mit dem Drachen, b) Graf von Habsburg, c) Gang nach dem Eisenhammer, d) Handschuh. 
(Klassenaufsatz) 2a. Der Mensch ist die Frucht seiner eigenen Saat. 2b. Inwiefern enthält das Wort 
„‚bete und arbeite“ die Hauptbedingung des menschlichen Glückes? 3. Charakteristik Hagens. 4. Wes- 
halb sind wir berechtigt, die 25jährige Wiederkehr des deutsch-französischen Krieges als ein Ereignis von 
grosser nationaler Bedeutung zu feiern? (Klassenaufsatz) 5 Darstellung und Sprache in Goethes „Her- 
mann und Dorothea“ im Vergleich mit den Homerischen Gedichten, 6a. Die Exposition in Schillers 
„Jungfrau von Orleans“. 6b. Die Bedeutung der Selbstbeherrschung für die Erfüllung der Pflichten, 
7. Charakteristik des Grossen Kurfürsten in Kleists Schauspiel „Prinz Friedrich von Homburg (Klassen- 
aufsatz) 8a. Oo doxeiv gortos, dA}! elvat Fels. 8b. Mit welchem Rechte nennt Schiller seine „Jungfrau 
von Orleans“ eine romantische Tragödie? 


Latein 6 St. Grammatische Repetitionen., Alle 14 Tage eine schriftliche Übersetzung 
in das Lateinische, daneben alle 6 Wochen eine Übersetzung in das Deutsche als Klassen- 
arbeit. 1 St. — Lektüre: Cicero, pro Roscio Amerino, Livius, XXII. Vergil, Aeneis, Buch II. 
IV und VI—XII in Auswahl, 5 St. Rieder. 
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Griechisch. Grammatik 1 St. Weitere Einführung in die Syntax der Tempora und 
Modi, Lehre vom Infinitiv und Particip. — Lektüre 5 St. Herodot VII (mit Auslassungen) 
Xenophons Memorabilien I und II in Auswahl. Homer, Odyss. IX, KII—X XIV. Hecht, 

Französisch 2 St. Bernardin de St. Pierre, Paul et Virginie nnd Corneille, Cid. Syno- 
nymische, stilistische und metrische Bemerkungen im Anschluss an die Lektüre, Sprechübungen. 
Alle 14 Tage eine Übersetzung aus dem Französischen. Bauck. 

Hebräisch (fakultativ, komb. mit I) 2 St. Einprägung der Formlehre und der 
wichtigsten Regeln aus allen Gebieten der Syntax. Lektüre ausgewählter Abschnitte aus dem 
Lesebuche von Kautsch. Rieder. 

Englisch 2 St. Siehe Prima. Saltzmann. 

Geschichte und Geographie 3 St. Die griechische und römische Geschichte bis 
30 vor Christo. — Wiederholung der preussischen Geschichte. — Geographie einiger euro- 
päischer Staaten. Lorenz. 

Themata zu den schriftlichen Ausarbeitungen: Vergleich des peloponnesischen Krieges 
mit dem dreissigjäbrigen. 2. Was hat den Athenern bei Marathon den Sieg über die zehnfache Über- 
macht verschafft? 3. Mit welchen römischen Tugenden werden wir durch die Geschichte des tarenti- 


nischen und ersten punischen Krieges bekannt gemacht? 4. Wodurch ist der Untergang der römischen 
Republik herbeigeführt worden? 


Mathematik 4 St. Die Lehre von den Potenzen, Wurzeln und Logarithmen. Um- 
formung irrationaler Ausdrücke. Quadratische Gleichungen mit einer Unbekannten; leichtere 
quadratische Gleichungen mit mehreren Unbekannten. Einfache Exponential- und logarith- 
mische Gleichungen. Arithmetische und geometrische Reihen. Eingekleidete Aufgaben. Ab- 
schluss der Ähnlichkeitslehre. Stetige Teilung. Konstruktion und Berechnnng regelmässiger 
Vielecke. Merkwürdige Punkte. Harmonische Teilung. Konstruktionsaufgaben. — Ebene Tri- 
gonometrie. — Alle 14 Tage abwechselnd eine häusliche und eine Klassenarbeit. Rumler. 

Physik 2 St. Magnetismus, Elektrieität, Wärmelehre. Wiederholung der wichtigsten 
chemischen Erscheinungen. Rumler. 


Unter-Sekunda. 
Ordinarius Oberl. Dr. Bauck. 


Religion 2 St. Entwickelung der alttestamentlichen Theokratie im Anschluss an die 
Lektüre ausgewählter Abschnitte des A. T., verbunden mit einer kurzen Einleitung in die 
Bibel und die einzelnen Schriften des A. T. Repetition des Katechismus. Lektüre des Evan- 
geliums Matthäi. Rieder. 

Deutsch 3 St. Lektüre von Maria Stuart, Minna von Barnhelm, Götz von Berlichingen. 
Lektüre und Erklärung Schillerscher Gedichte in geeigneter Auswahl, besonders der Glocke. 
Privatlektüre von Goethes Reineke Fuchs, Kleists Hermannsschlacht. Uhlands Herzog Ernst 
von Schwaben und Kömers Zriny. Wesen der Hauptdichtungsarten und ihre metrische Form. 
Kurze Übersicht über Goethes, Schillers und Lessings Leben. Mitteilungen aus dem Leben 
der Freiheitsdichter sowie Geibels und Rückerts, verbunden mit einzelnen Proben ihrer Werke. 
Rieder. 

Themata zu den Aufsätzen: 1. Wodurch erwecken die schweizerischen Freiheitsbestrebungen 
unsere Teilnahme? 2. Sui cuique mores fingunt fortunam hominibus. (Klassenaufsatz) 3. Die Macht 
des Gesanges, nachgewiesen an einigen Beispielen aus Dichtung und Geschichte, 4. Die Berufung des 
Moses, verglichen mit der Berufung der Jungfrau von Orleans. 4. Was erfahren wir aus dem ersten 
Aufzuge in Lessings „Minna von Barnhelm“ über Tellheim? 6. Welche Umstände haben die Entdeckung 
der Mörder des Ibykus herbeigeführt? (Thema für die Abschlussprüfung Mich. 1895.) 7. Vorteile und 
Gefahren des Reichtums. (Klassenaufsatz) 8. Kann man Schillers Ballade „Der Handschuh“ ein Nach- 
und Gegenstück zu der Ballade „Der Taucher“ nennen? 9. Welche Umstände verzögern in Schillers 
„Maria Stuart“ die Hinrichtung Marias? 10. Die Lage der Griechen nach Ermordung ihrer Feldherrn. 
11. Ernst von Schwaben und Werner von Kiburg, ein Bild treuer Freundschaft, (Thema für die Ab- 
schlussprüfung Ost, 1896.) 
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Latein. Umfassende Wiederholungen und Ergänzungen. Die Lehre vom Participium, 
Gerundium und Supinum. Wöchentlich eine Übersetzung in das Lateinische, abwechselnd als 
Klassenarbeit oder als häusliches Exercitium; alle 6 Wochen an Stelle derselben eine schriftliche 
Übersetzung in das Deutsche. — Lektüre 4 St. Leben Ciceros nach Jordan (ausgew. Stücke 
aus Cie.), oratio in Catilinam I, pro Archia poëta, Livius Bch. XXI. Vergil, Aeneis Bch, I 
mit Ausw. Einzelne Stellen wurden memoriert. Gelegentlich stilistische Regeln und syno- 
nymische Unterscheidungen. Bauck. 

Griechisch. Grammatik 2 St. Die Syntax des Nomens, Hauptregeln der Tempus- 
und Moduslehre; Präpositionen ; Wiederholung der Formenlehre. Alle 14 Tage eine schriftliche 
Arbeit, vierteljährlich eine Übersetzung aus dem Griechischen ins Deutsche. — Lektüre 4 St. 
Hom. Od. I, V, VI, ca. 60 Verse auswendig gelernt, Xen. Anab. III, IV, V, Hellen, I und II 
in Auswahl. Kröhnert: 

Französisch 3 St. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit, Extemporale oder Exercitium, 
Diktate. In jeder Stunde Übungen im Sprechen im Anschluss an die Lektüre und bisweilen 
über Vorkommnisse des täglichen Lebens. Bauck, 

Geschichte und Erdkunde 3 St. Deutsche und preussische Geschichte vom Re- 
gierungsantritt Friedrichs des Grossen bis zur Gegenwart. 2 St. — Wiederholung der Erd- 
kunde Europas. Elementare mathematische Erdkunde 1 St. Lackner. 

Themata der freien Ausarbeitungen: 1. Inwiefern liegt bei dem Zerwürfnis zwischen 
Vater und Sohn, Friedrich Wilhelm I. und dem Kronprinzen, die Schuld auf beiden Seiten? 2, Sorge 
Friedrichs des Grossen für Ackerbau, Handel und Gewerbe, 3. Die Küstenentwickelung und das Fluss- 
system Frankreichs in ihrer Einwirkung auf den Handel des Landes. 4. Bülow v. Dennewitz. 

Mathematik 4 St. Gleichungen vom ersten Grade mit mehreren Unbekannten. Ein- 
fache quadratische Gleichungen, Eingekleidete Aufgaben. Potenzen mit negativen und ge- 
brochenen Exponenten. Logarithmen. Übungen im Rechnen mit Logarithmen. — Vergleichung 
des Flächeninhaltes geradliniger Figuren. Ähnlichkeit der Figuren. Ausmessung geradliniger 
Figuren und des Kreises. — Stereometrische Anschauungslehre. Oberflächen- und Inhalts- 
berechnung einfacher Körper. — Definition der trigonometrischen Funktionen als Verhältnisse 
der Seiten des rechtwinkligen Dreiecks. — Wiederholungen und Lösung von Aufgaben zur 
Befestigung der durchgenommenen Teile. Pieper. 

Naturkunde 2. St. Im Sommer: Die wichtigsten chemischen Erscheinungen und 
Verbindungen, einige Mineralien und Gesteinsarten, Krystallformen. Im Winter: Einiges aus 
der Lehre vom Magnetismus, der Elektrieität, der Akustik und Optik. Pieper, 


Ober-Tertia. 
Ordinarius Prof. Dr. Kröhnert. 


Religion 2 St. Das Leben Jesu nach den vier Evangelisten. Wiederholung des 
ersten und dritten Hauptstückes des Katechismus und Erklärung des zweiten, vierten und 
fünften. Abriss der Reformationsgeschichte im Anschluss an ein Lebensbild Luthers. Wieder- 
holung der früher gelernten Kirchenlieder und Psalmen. Rieder. 

Deutsch 2 St. Prosaische und poetische Stücke, besonders Schillersche Balladen, dann 
Schillers Tell und Herders Cid. Belehrungen über einzelne Punkte der Poetik und Rhetorik. 
Monatlich ein Aufsatz. Gelernt wurden 5 Gedichte und Stellen aus Tell. Saltzmann. 

Latein. Grammatik 3 St. — Wiederholung und Vervollständigung der Tempus- und 
Moduslehre, sowie der Kasus- und Formenlehre. Wöchentlich eine Klassenarbeit, Alle 6 Wochen 
eine Übersetzung aus dem Lateinischen. — Lektüre 4 St. Caesar, bell. gall. Bch. V, VI, VII mit 
Auswahl und Bch. I cp. 30 bis Schluss. Ovid. met. Lycische Bauern, Philemon und Baucis, 
Pyramus und Thisbe, Orpheus und Eurydice, Niobe. Ausgewählte Stellen wurden gelernt. 
Metrische Unterweisungen. Kröhnert. 

Griechisch 6 St. Die Verba auf ut, unregelmässige Verba, Präpositionen, Wieder- 
holung und Ergänzung des Pensums von III B. Einige Hauptregeln der Syntax im An- 
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schluss an die Lektüre. Mündliche und schriftliche Übungen. Lektüre im ersten Halbjahre 3, 
im zweiten 4 Stunden aus Xen. An. I und II. Krieger. 

Französisch 3 St. Lect. 1—32 des Übungsbuches. Erweiterung des Vokabelschatzes 
mit Sprechübungen, schriftliche und mündliche Übersetzungen ins Französische, Diktate, alle 
14 Tage eine schriftliche Klassenarbeit, Saltzmann. 

Geschichte 2 St. Deutsche Geschichte vom Ausgang des Mittelalters bis zum Re- 
gierungsantritt Friedrichs des Grossen, insbesondere brandenburgisch-preussische Geschichte. 
Repetition der mittelalterlichen Geschichte. Lackner. 

Erdkunde 1 St. Wiederholung der physischen Geographie Deutschlands. Geographie 
der deutschen Kolonieen. Kartenskizzen. Lackner. 

Mathematik 2 St. Geometrie: Vom Kreise. Vergleichung des Flächeninhaltes gerad- 
liniger Figuren. Verhältnisse und Proportionen. Die leichtesten Sätze von der Ähnlichkeits- 
lehre. Geometrische Örter. Einfache Konstruktionsaufgaben. Im Sommer 1, im Winter 2 St. 
— Arithmetik: Zerlegung von Buchstabenausdrücken in Faktoren. Potenzen mit positiven 
Exponenten, Begriff der Wurzel. Ausziehen der Quadratwurzel aus Buchstabenausdrücken und 
bestimmten Zahlen. Gleichungen des ersten Grades mit einer und mit zwei Unbekannten. 
Eingekleidete Aufgaben. Im Sommer 2, im Winter 1 St. Pieper. 

Naturkunde 2 St. Im Sommer: Der Bau des menschlichen Körpers. Gesundheits- 
pflege. Im Winter: Allgemeine Eigenschaften der Körper, mechanische Erscheinungen und das 
Wichtigste aus der Wärmelehre. Pieper. 


Zeichnen 2 St. Fortsetzung des perspektivischen Zeichnens aus Grundaufriss und 
Durchschnitt. Zeichnen nach Holz- und plastischen Gipsornamenten. Grossmann, 


Unter-Tertia. 
Ordinarius Oberlehrer Dr. Lackner, 


Religion 2 St. Lesen und Erklärung ausgewählter Abschnitte des Alten Testamentes. 
Wiederholung der fünf Hauptstücke. Kurze Darstellung des christlichen Kirchenjahres und der 
Bedeutung der gottesdienstlichen Ordnung. Die früher gelernten Kirchenlieder wurden wieder- 
holt und vier neu gelernt. Psalm 1 und 23 wurden ganz, aus Psalm 51, 90 und 139 einzelne 
Stellen gelernt. Krieger. 

Deutsch 2 St. Prosaische und poetische Stücke, besonders Gedichte der epischen 
Lyrik, dabei einiges über Versmass und allgemeine metrische Gesetze. Mündliche und schrift- 
liche Wiedergabe des Gelesenen. Wiederholung der Satzlehre, Anleitung zum Periodenbau, 
Belehrung über synonymische Unterschiede, monatlich ein Aufsatz; elf Gedichte wurden 
gelernt, Lackner. 

Latein 7 St. Caesar b. G. I, c. 1—30, II, III. 4 St. Grammatik 3 St. Wieder- 
holung der Casuslehre, Hauptregeln der Tempus- und Moduslehre. Mündliche und schriftliche 
Übersetzungen aus dem Übungsbuche. Wöchentlich eine Übersetzung in das Lateinische im 
Anschluss an die Lektüre als Klassenarbeit oder eine häusliche Arbeit. Alle sechs Wochen an 
Stelle derselben eine schriftliche Übersetzung ins Deutsche, Bauck. 

Griechisch 6 St. Die regelmässige Formenlehre des attischen Dialekts bis zu den 
Verbis liquidis einschliesslich. Mündliches Übersetzen aus Weseners Lesebuch. Alle vierzehn 
Tage eine schriftliche Arbeit in der Klasse, teils Übersetzungen kleiner deutscher Sätze ins 
Griechische, teils Bildung einzelner Formen. Lackner. 

Französisch 3 St. Plötz-Kares, Ausg. B. Lekt, 25—60. Wiederholung der regel- 
müssigen Konjugation sowie der Hilfsverba avoir und être. Die gebräuchlichsten unregel- 
mässigen Verba. Sprach- und Leseübungen. Alle vierzehn Tage eine schriftliche Arbeit. 
Saltzmann, 
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Geschichte 2 St. Kurzer Überblik über die weströmische Kaisergeschichte vom Tode 
des Augustus. Deutsche Geschichte bis zum Ausgang des Mittelalters. Repetition der griechischen 
und römischen Geschichte, Lackner. 

Erdkunde 1 St. Wiederholung der politischen Erdkunde Deutschlands, physische 
und politische Erdkunde der aussereuropäischen Erdteile ausser den deutschen Kolonieen. 
Kartenskizzen. Lackner. 

Mathematik 3 St. Geometrie. I. S. 1,i. W. 2 St. Von den Parallelogrammen; die 
Lehre vom Kreise; Konstruktionsaufgaben. — Arithmetik. I. 8. 2. i. W. 1 St. Einführung 
in die Buchstabenrechnung; die vier Grundrechnungen mit absoluten und relativen Zahlen, mit 
ein- und mehrgliedrigen Ausdrücken. Einfache Potenzen. Gleichungen vom ersten Grade mit 
einer Unbekannten. — Regelmässige häusliche Arbeiten und’ vierteljährlich zwei Klassen- 
arbeiten. Rumler. 

Naturkunde 2 St. Im Sommer: Botanik, Beschreibung schwieriger Pflanzenarten. 
Systematik, Biologie. Die wichtigsten ausländischen Nutzpflanzen. Im Winter: Einiges aus 
der Anatomie und Physiologie der Pflanzen. Pflanzenkrankheiten, Kryptogamen, Überblick 
über das Tierreich. Grundbegriffe der Tiergeographie. Pieper. 

Zeichnen 2 St. Einführung in die Perspektive. Umrisszeichnen nach einfachen 
körperlichen Drahtmodellen. Zeichnen nach Vollkörpern mit Wiedergabe von Licht und 
Schatten. Grossmann, 

Quarta. 
Ordinarius Oberlehrer Krieger. 

Religion 2 St. Das Allgemeinste von der Einteilung der Bibel und die Reihen- 
folge der biblischen Bücher. Übungen im Aufschlagen von Sprüchen. Lesen wichtiger Ab- 
schnitte des Alten und Neuen Testaments zur Wiederholung der biblischen Geschichten. — 
Wiederholung und Erweiterung der Katechismusaufgaben für VI und V, Erklärung und Ein- 
prägung des II. Hauptstückes mit Luthers Erklärung und Bibelsprüchen, — Wiederholung 
vorher gelernter Kirchenlieder und Erlernung von vier neuen. Krieger. 

, Deutsch 3 St. Gedichte und Prosastücke aus Hopf und Paulsieck. Auswendig gelernt 
wurden 13 Gedichte, die in V gelernten repetiert. — Der einfache und zusammengesetzte Satz 
im Anschluss an die Lektüre. Das Wichtigste aus der Wortbildungslehre. Orthographie der 
Fremdwörter. Abschluss der Interpunktionslehre. Monatlich einen Aufsatz erzählenden, zu- 
weilen beschreibenden Inhaltes und ein Diktat mit Berücksichtigung der Fremdwörter. Krieger. 

Latein 7 St. Grammatik: Wiederholungen der Formenlehre. Das Wesentlichste aus 
der Kasuslehre im Anschluss an Musterbeispiele. Einiges aus der Syntax des Verbums. Münd- 
liches und schriftliches Übersetzen aus Ostermann für IV, wöchentlich ein Extemporale, zu- 
weilen ein Exereitium und eine schriftliche Übersetzung. 

Lektüre: Miltiades, I. und II. Themistokles, Cimon, Alcibiades, I. pun. Krieg. Hamilcar, 
Scipio major, Scipio minor, Hannibal. (Mit Auswahl.) Krieger, 

Französisch 4 St. Ploetz-Kares. Elementarb. Ausg. B. Lekt. 1--25. Die Dekli- 
nation, die Zeitwörter avoir und ötre, die regelmässigen Konjugationen, die Zahlwörter. Lese- 
und Sprechübungen. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit, Saltzmann. 

Geschichte 2 St. Geschichte der Griechen und Römer. Lorenz. 

Erdkunde 2 St. Heimatskunde, physische Erdkunde von Deutschland, physische und 
politische Erdkunde von Europa. — Vier schriftliche Ausarbeitungen geschichtlichen oder geo- 
graphischen Inhalts. Lorenz. 

Mathematik 4 St. Rechnen 2 St. Wiederholung und Vervollständigung der Rech- 
nung mit Decimalbrüchen. Einfache und zusammengesetzte Regeldetri. Bürgerliche Rech- 
nungsarten. Inhaltsbestimmungen. — Geometrie 2 St. Von den Geraden, Winkeln, Dreiecken, 
bis zu den Kongruenzsätzen einschliesslich und den an diese sich unmittelbar anschliessenden 
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Dreieckssätzen ; die Fundamentalaufgaben. — Regelmässige häusliche Arbeiten und vierteljähr- 
lich zwei Klassenarbeiten. Rumler. 

Naturgeschichte 2 St. Im Sommer: Botanik. Vergleichende Beschreibung ver- 
wandter Arten und Gattungen. Übersicht über das natürliche Pflanzensystem. Lebenser- 
scheinungen der Pflanzen. Im Winter: Zoologie. Niedere Tiere, namentlich nützliche und 
schädliche, sowie ihre Feinde; besonders: Insekten, Vierteljährlich eine Klassenarbeit. Pieper. 

Zeichnen 2 St. Zeichnen krummliniger Gebilde nach Wandtafeln. Flachornamente 
und Blattformen, Anlegen mit Wasserfarben. Grossmann. 


Quinta, 
Ordinarius Oberlehrer Dr. Lorenz. 
Religion 2 St. Luthers kleiner Katechismus. — Biblische Geschichten des Neuen 


Testaments. Das zweite Hauptstück mit Luthers Erklärung und einigen Sprüchen. Vier Kirchen- 
lieder wurden gelernt. Krieger. 

Deutsch 2 St. Mündliches und schriftliches Wiedererzählen des Gelesenen. Aus- 
wendiglernen und Deklamieren von Gedichten. Alle 14 Tage ein Diktat. Der einfache und 
der erweiterte Satz; das Notwendigste vom zusammengesetzten Butze Lorenz. 

Latein 8 St. Wiederholung der regelmässigen Formenlehre, die Deponentia, die un- 
regelmässige Formenlehre. Syntaktisches, z. B, Acc. c. Int, Partic, Conj. und Abl. absol, 
Konstruktion der Städtenamen. Wöchentlich eine schriftliche Klassenarbeit, ausserdem häusliche 
Übersetzungen. Lorenz. 

Geschichte 1 St. Erzählungen aus der sagenhaften Vorgeschichte der Griechen und 
Römer. Lorenz. 

Erdkunde 2 St. Physische und politische Erdkunde Deutschlands. Genauere Durch- 
nahme der Provinzen Ost- und Westpreussen. Saltzmann. 

Rechnen 4. St. Die vier Species in gemeinen Brüchen. Repetition der Decimalbruch- 
rechnung. Einfache Regeldetri mit gemeinen und Decimalbrüchen (direkte und indirekte Ver- 
hältnisse. Grossmann. À 

Naturkunde 2 St. Im Sommer: Botanik: Beschreibung und Vergleich verwandter 
vorliegender Pflanzen mit deutlichen Zwitterblüten. Im Winter: Wirbeltiere. Grundzüge des 
Knochenbaus beim Menschen. Zeichnen einzelner Teile. Von Zeit zu Zeit eine Probe- 
arbeit. Pieper. - 

Zeichnen 2 St. Zeichnen ebener Gebilde nach Wandtafeln mit Übungen im Abändern 
der vorgeführten Formen. Grossmann. 

Schreiben 2 St. Kalligraphische und Rundschriftübungen. Grossmann. 


Sexta. 
Ordinarius Oberlehrer Dr. Hecht. 

Religion 3 St. Biblische Geschichten des Alten Testaments, im Anschluss an die 
grossen Feste die betreffenden biblischen Geschichten des Neuen Testaments, das erste Haupt- 
stück mit Luthers Erklärung und einigen Sprüchen. 4 Kirchenlieder wurdengelernt. Saltzmann. 

Deutsch 3 St. Übungen im Lesen, mündlichen Wiedererzählungen des Gelesenen, 
in der Orthographie und im Deklamieren. Starke und schwache Deklination und Konjugation. 
Redeteile und Satzglieder im Anschluss an den lateinischen Unterricht. Wöchentlich ein Diktat. 
Saltzmann. 

Latein 8 St. Formenlehre mit Ausschluss der Deponentia, der Verba auf io und der 
Verba anomala. Wöchentlich eine schriftliche Klassenarbeit. Hecht. 

Geschichte 1 St. Einzelbilder grosser Persönlichkeiten aus der vaterländischen Ge- 
schichte bis zur Gegenwart Saltzmann. 
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Erdkunde 2 St. Grundbegriffe der physischen nnd mathematischen Erdkunde in An- 
lehnung an die nächste Umgebung. Anleitung zum Verständnis des Globus und der Karten. 
Oro- und hydrographische Verhältnisse der Erdoberfläche im allgemeinen. Lackner. 

Rechnen 4 St. Die vier Grundrechnungen mit benannten und unbenannten Zahlen. 
Münzen, Masse, Gewichte. Übungen in der decimalen Schreibweise und den einfachsten deci- 
malen Rechnungen. Zeitmass. Regeldetri (nur der Schluss von der Einheit auf die Mehrheit 
und umgekehrt). Grossmann. 

Naturkunde 2 St. Im Sommer: Beschreibung vorliegender Pflanzen mit grossen 
Zwitterblüten, schematisches Zeichnen einzelner Teile. Im Winter: Beschreibung wichtiger 
Säugetiere und Vögel; ihre Lebensweise, ihr Nutzen oder Schaden. Von Zeit zu Zeit eine 
Probearbeit. Grossmann. 

Schreiben 2 St. Hemff. 

Dispensationen von der Teilnahme am Religionsunterricht sind nicht nachgesucht worden. 

Am fakultativen englischen Unterricht nahmen 12 Schüler der oberen Klassen teil. 


Verzeichnis der eingeführten Lehrbücher, 
Prima. 


Religion: Noack, Hilfsbuch für den evangelischen Religionsunterricht. 80 Kirchenlieder, 
Luthers Bibelübersetzung, Novum Testamentum Graece. 

Deutsch: Egelhaaf, Grundzüge der deutschen Litteraturgeschichte. 

Latein: Ellendt-Seyffert, Grammatik. 

Griechisch: Koch, griechische Schulgrammatik. 

Französisch: Plötz, Schulgrammatik. 

Englisch: Gesenius, Lehrbuch der englischen Sprache, Teil I. 

Hebräisch: Gesenius-Rödiger, Hebräische Grammatik, herausgegeben von Kautzsch. Biblia 
-hebraica. 

Geschichte: Richter, Grundriss, Teil I—III, 

Mathematik: Kambly, Elementarmathematik I—IV. Bardey, Aufgabensammlung. Gauss, 
logarithmische und trigonometrische Tafeln. 

Physik: Koppe, Physik, 

Sekunda A. 

Religion: Noack, Hilfsbuch für den evangelischen Religionsunterricht. 80 Kirchenlieder. 
Luthers Bibelübersetzung. 

Deutsch: Egelhaaf, Grundzüge der deutschen Litteraturgeschichte. 

Latein: Ellendt-Seyffert, Grammatik. Süpfle, Aufgaben zu Stilübungen II. 

Griechisch: Schulgrammatik von Kaegi. 

Französisch: Plötz, Schulgrammatik. 

Hebräisch: Gesenius-Rödiger, Hebräische Grammatik, herausgegeben von Kautzsch; Kautzsch, 
Lesebuch. 

Geschichte: Richter, Grundriss, Teil T. 

Mathematik: Kambly, Elementarmathematik I—II. Bardey, Aufgabensammlung. Gauss, 
logarithmische und trigonometrische Tafeln, 

Physik: Koppe, Physik. 

Sekunda B. 


Religion: Noack, Hilfsbuch für den evangelischen Religionsunterricht. 80 Kirchenlieder. 
Luthers Bibelübersetzung. 
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Deutsch: Egelhaaf, Grundzüge der deutschen Litteraturgeschichte. 

Latein: Ellendt-Seyffert, Grammatik. Süpfle, Aufgaben zu Stilübungen IL. Jordan, Auswahl 
aus (icero. 

Griechisch: Schulgrammatik von Kaegi. 

Französisch: Plötz-Kares, Sprachlehre und Plötz-Kares, Übungsbuch. 

Geschichte: Gehring, Geschichtstabellen. Putzger, Historischer Atlas. Knaacke & Loh- 
meyer, Leitfaden für deutsche und brandenburg.-preussische Geschichte. 

Geographie: v. Seydlitz, Geographie, Ausgabe D. Heft 5. Debes, Atlas für die mittleren Klassen, 

Mathematik: Kambly, Elementarmathematik. 

Physik: Koppe, Physik. 

Obertertia. 

Religion: Noack, Hilfsbuch für den evangelischen Religionsunterricht. 80 Kirchenlieder. 
Luthers Bibelübersetzung. Luthers kleiner Katechismus. 

Deutsch: Hopf und Paulsiek, Lesebuch für Tertia (Foss). d 

Latein: Ellendt-Seyfferts Lateinische Grammatik. Ostermann, Ubungsbuch für Tertia. 

Griechisch: Kaegi, Kurzgefasste griechische Schulgrammatik. Kaegi, Griechisches Elementar- 
buch, Teil II. (Von Ostern 1896 an. 

Französisch: Plötz-Kares, Sprachlehre und Übungsbuch. 

Geschichte: Knaacke und Lohmeyer, Leitfaden für deutsche und brandenb.-preussische 
Geschichte. Gehring, Geschichtstabellen. Putzger, Histor. Atlas. 

Geographie: v. Seydlitz, Geographie, Ausgabe D, Heft 4. Debes, Atlas 

Mathematik: Bardey, Aufgabensammlung. Kambly, Elementarmatkematik. 

Naturkunde: Bail, Zoologie. Koppe, Lehrbuch der Physik. 


Untertertia. 


Religion: Noack, Hilfsbuch für den evangelischen Religionsunterricht. 80 Kirchenlieder. Lu- 
thers Bibelübersetzung. 

Deutsch: Hopf und Paulsiek für Tertia bis Untersekunda (Foss). 

Latein: Ellendt-Seyffert, Grammatik. Ostermann, Übungsbuch für Tertia. 

Griechisch: Kaegi, Kurzgefasste griechische Schulgrammatik. Kaegi, Griechisches Elementar- 
buch, Teil I. (Von Ostern 1896 an.) 

Französisch: Plötz-Kares, Elementarbuch. Ausgabe B. 

Geschichte: Knaacke und Lohmeyer, Hilfsbuch für die deutsche Geschichte. Gehring, 
Geschichtstabellen. Putzger, Historischer Atlas. 

Geographie: v. Seydlitz, Geographie, Ausg. D, Heft3. Debes, Atlas für die mittleren Klassen. 

Mathematik: Kambly, Elementarmathematik I, II. Bardey, Aufgabensammlung. 

Naturkunde: Bail, Leitfaden. 

Quarta. 


Religion: 80 Kirchenlieder. Luthers kleiner Katechismus. Bibel. 

Deutsch: Hopf und Paulsiek für Quarta. Regeln und Wörterverzeichnis für die deutsche 
Rechtschreibung. 

Latein: Grammatik von Ellendt-Seyfiert. Ostermann für Quarta. 

Französisch: Plötz-Kares, Elementarbuch. Ausgabe B. 

Geschichte: Meyer, Hilfsbuch für Geschichte. Gehring, Geschichtstabellen. Putzger, Ge- 
schichtsatlas. 

Geographie: v. Seydlitz, Geographie, Ausgabe D. Heft 2 für Quarta. Debes, Atlas für die 
mittleren Klassen. 

Mathematik: Kambly, Elementarmathematik II. 

Naturkunde: Bail, Leitfaden. 
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Quinta. 


Religion: 80 Kirchenlieder. Preuss und Triebel, Biblische Geschichten. Luthers kleiner 
Katechismus. 

Deutsch: Lesebuch von Hopf und Paulsiek, II. Abteilung. Regeln und Wörterverzeichnis für 
die deutsche Rechtschreibung. i 

Latein: Ellendt-Seyffert, Grammatik. Ostermann, Übungsbuch für Quinta. 

Geographie: Seydlitz, Geographie. Ausgabe D, Heft 1 für Quinta. Debes, Atlas. 

Naturkunde: Bail, Leitfaden. 


Sexta. 


Religion: 80 Kirchenlieder. Preuss-Triebel, Biblische Geschichten. Luthers kleiner Kate- 
chismus. 

Deutsch: Hopf und Paulsiek, Lesebuch I. Regeln und Wörterverzeichnis für die deutsche 
Rechtschreibung. D 

Latein: Ellendt-Seyffert, Grammatik. Ostermann, Übungsbuch mit Vocabularium für Sexta. 

Naturkunde: Bail, Botanik und Zoologie. 

Geographie: Debes, Atlas für die Mittelstufe. 

Gesang: R. Schwalm, Liederbuch für höhere Schulen. 


Vorschule. 


Religion: 80 Kirchenlieder. Woike und Triebel, Biblische Geschichten. Luthers kleiner 
Katechismus von Weiss. 

Lesen: Seltzsam, Deutsches Lesebuch. 

Rechnen: Vogel, Rechenbuch für die Vorschule. 


Mitteilungen über den technischen Unterricht, 


Turnen: Die Anstalt besuchten (mit Ausnahme der Vorschulklassen) im S. 207, i. W. 
190 Schüler. Von diesen waren vom Turnen befreit: 


` vom Turnunterricht | von einzelnen Übungs- 
überhaupt: arten: 
Auf Grund ärztlichen Zeugnisses........ im S, 16, im W. 13 im 8. 5, im W. 5 
Aus anderen Gründen ......essessss.s im S. 3, im W. 3 im H —, im W. — 
Also von der Gesamtzahl der Schüler.... im 8. 19, im W. 16 im S. Dm W. 5 


Zusammen 


i 8. 9%, i. W. Bä, |i S: 2% Yo i W. 2,9, 


Es bestanden bei 8 getrennt zu unterrichtenden Klassen 3 Turnabteilungen; zur kleinsten 
von diesen gehörten 45, zur grössten 69 Schüler. Die Vorschüler haben im 8. wöchentlich 
2 Spielstunden gehabt. 

Besondere Vorturnerstunden fanden nicht statt. Für den gesamten Turnunierricht 
waren wöchentlich insgesamt 9 Stunden angesetzt. Ihn erteilten die Oberlehrer Dr. Lackner 
— Abteilung I und II, bestehend aus den Schülern der Klassen I bis IH — und Dr. Pieper 
— Abteilung III, bestehend aus den Schülern der Klassen IV bis VI. — 

Die Anstalt besitzt eine eigene, in der Nähe des Schulgebäudes liegende Turnhalle 
nebst einem geräumigen Turnplatze. 


DB _ 


Besondere Spielstunden sind nicht angesetzt, die Schüler benutzen aber den Turnplatz 
in der schulfreien Zeit bei ihren Turnspielen aufs eifrigste. 

Freischwimmer waren unter den Schülern am Beginn des Schuljahres 56, dazu kamen 
m Laufe des Schuljahres 19, zusammen 75, so dass 39,2%, der Schüler Freischwimmer sind; 


Am fakultativen Zeichenunterricht beteiligten sich 6 Schüler der Klassen ITA und I. 
Perspektivisches Zeichnen, Zeichnen nach Gipsmodellen, Blatt- und Blütenformen, 
sowie Masken. 


Gesang. Günther und Noack, Liederschatz für höhere Schulen, Teil III. R. Schwalm, 
Liederbuch für Schulen. — In Sexta und Quinta zwei Stunden (kombiniert), rhythmische und 
dynamische Übungen, Volkslieder und Choräle. Die obere Singklasse, aus Schülern der 
Klassen IV—I bestehend, erhält gleichfalls zwei Gesangstunden in der Woche, von denen die 
eine für den Chorgesang bestimmt ist, während ausserdem mit dem Tenor und Bass, sowie mit 
dem Sopran und Alt wöchentlich je eine Ubungsstunde abgehalten wird. Vermischte Gesänge 
und vierstimmige Choräle. 

Vorschule. 
(Abteilung 1 und 2 in einer Klasse vereinigt.) 
Vorschullehrer Hemff. 


Religion 2 St. Woike und Triebel, Biblische Historien. Luthers Katechismus von 
Weiss. 80 Kirchenlieder. —- Die wichtigsten biblischen Geschichten des Alten und Neuen 
Testaments nebst Bibelsprüchen und Liederstrophen. Das erste und dritte Hauptstück ohne 
Erklärung. 

Lesen und Deutsch 10 St. Seltzsam, Lesebuch., — Leseübungen mit Wort- und 
Sacherklärung. Wiedererzählen des Gelesenen. Deklamieren leichter Gedichte. Die einfachsten 
grammatischen Begriffe aus Wort- und Satzlehre. Täglich eine Abschrift, abwechselnd in 
deutscher und lateinischer Schrift (2. Abtheilung nur in deutscher Schrift), wöchentlich zwei Diktate. 

Anschauungsunterricht 2 St, Besprechung ländlicher Verhältnisse und Vorgänge 
in der Natur im Anschluss an die Bilder für den Anschauungsunterricht von Kafemann sowie 
an Gegenständen aus der Tier- und Pflanzenwelt. Einübung von Fabeln und 10 leichten 
Volksliedern. 

Rechnen 5 St. Abteilung 1. Kopfrechnen: Die vier Species im Zahlenraume von 
1 bis 1000 mit besonderer Berücksichtigung des grossen Einmaleins. Die wichtigsten Münzen, 
Masse und Gewichte. Schriftlich: die vier Species im unbegrenzten Zahlenraume; Numerieren. 
Abteilung 2. Wiederholung des Zahlenraumes von 1 bis 20. Die vier Species im Zahlen- 
raume von 20 bis 100. Leichtere Aufgaben aus dem Zahlenraume von 100 bis 1000. Das 
Einmaleins der Zehner, 

Schreiben 3 St. Einübung der kleinen und grossen Buchstaben des deutschen und 
lateinischen Alphabets. Taktschreiben. 

Turnen 2 St. im Sommer. Neben einigen Freiübungen wurden Turnspieie im 
Freien geübt, 


Il. Verfügungen der vorgesetzten Behörde, 
1895. 
Verf. des Königl. Prov.-Schulkollegiums vom 23. März, betr. den 80. Geburtstag des 
Fürsten Bismarck am 1. April 1895. 
Verf. vom 27. April, betr. die Flaggenführung von Staatsgebäuden. 
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Verf. vom 27. April. Der Schulamtskandidat Saltzmann wird vom 1. August d. J. an 
dem Gymnasium zunächst als kommissarischer Oberlehrer überwiesen. 

Verf. vom 30. April. An staatlichen höheren Lehranstalten sind die Flaggen an folgenden 
Tagen zu hissen: Am Geburtstage Sr. Majestät des Kaisers und Königs, am Geburtstage Ihrer 
Majestät der Kaiserin und Königin, am Geburtstage Ihrer Majestät der Kaiserin- und Königin- 
Wittwe Friedrich, am Geburtstage Sr. Kaiserlichen und Königlichen Hoheit des Kronprinzen. 

Verf. vom 24. Mai. Am 14. Juni fällt der Unterricht der Berufs- und Gewerbe- 
zählung wegen aus. 

Verf. vom 14. Juni. Das Werk von Th. Lindner „Der Krieg gegen Frankreich und 
die Einigung Deutschlands“ wird für Schulen empfohlen. 

Verf. vom 22. Oktober. Die Provinzialschulkollegien sind durch Ministerialerlass er- 
mächtigt worden, an Gymnasien und Realgymnasien auf Antrag der Direktoren in den Klassen 
DU A und I die für das Lateinische festgesetzten Wochenstunden um je eine zu erhöhen. 

Verf. vom 25. November. Anordnung einer Schulfeier am 18. Januar 1896, 


1896. 


Verf. vom 8. Januar. Bestimmungen über Schüler höherer Lehranstalten, die sich der 
Prüfung vor einer Königlichen Prüfungskommission für Einjährig-Freiwillige unterziehen wollen, 
Thun sie dies ohne Vorwissen des Direktors, so sind sie von der Schule zu entlassen und später 
nur nach den Bestimmungen wieder aufzunehmen, die für die Aufnahme neuer Schüler mass- 
gebend sind. 

Verf, vom 8. Januar. Ferienordnung für das Jahr 1896: Osterferien vom 28, März bis 
14. April, Pfingstferien vom 22. Mai bis 28. Mai, Sommerferien vom 27. Juni bis 4. August, 
Michaelisferien vom 3. Oktober bis 13. Oktober. Weihnachtsferien vom 23. Dezember bis 
7. Januar. 

Verf, vom 15. Februar. Der Direktor wird zum Königl. Kommissar und Vorsitzenden 
der Oster-Abschlussprüfung ernannt, 


Il. Chronik der Schule. 

Das Schuljahr begann am 18. April 1895 und endigt am 28. März dieses Jahres, 

Am 23. April beehrte Se. Excellenz der Herr Oberpräsident von Ostpreussen, Graf von 
Bismarck-Schönhausen in Begleitung des Herrn Regierungspräsidenten Hegel das Gymnasium 
mit seinem Besuch, besichtigte die Schulräume und liess sich das Lehrerkollegium vorstellen. 

Am 13. Juni fanden Klassenausflüge in die Umgegend statt; die oberen Klassen 
fuhren nach Königsberg zur Besichtigung der Gewerbeausstellung. 

Am 21. August beteiligten sich die Schüler an dem Empfange Sr. Königl. Hoheit des 
Prinzen Albrecht, der zur Inspizierung der hiesigen Garnison unsere Stadt besuchte; am 
nächsten Tage erhielten sie Gelegenheit, der Parade auf dem grossen Exerzierplatze beizuwohnen. 

Das Sedanfest wurde unter erfreulicher Beteiligung der Angehörigen unserer Schüler 
im Waldfrieden durch turnerische Vorführungen, Wettspiele, Prämienverteilung, Gesangsvor- 
träge und Tanz gefeiert. Die Festrede hielt Herr Dr. Hecht, indem er den Gang des franzö- 
sischen Krieges bis zur Schlacht bei Sedan skizzierte und besonders die Eigenschaften des 
deutschen Volkes hervorhob, welche jene Siege ermöglichten. Wagen zur Hin- und Rückfahrt 
waren in reichlicher Zahl mit liebenswürdiger Bereitwilligkeit von Eltern und Verwandten 
unserer Schüler gestellt worden; ihnen sei auch an dieser Stelle aufrichtig gedankt. 

Am 4. Dezember begingen Lehrer und Schüler die Feier des heiligen Abendmahls. 

Am 18. Januar wurde zur Erinnerung an die Gründung des neuen deutschen Reiches 
im Jahre 1871 eine Schulfeier veranstaltet, bei welcher zuerst die einzelnen Klassen durch 
kürzere Vorträge auf die Bedeutung des Tages hingewiesen wurden, dann folgten vor ver- 
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sammelter Schule Gesangvorträge und Deklamationen; Schüler der oberen Klassen brachten 
einige Scenen aus Uhlands „Ludwig der Baier“ zur Darstellung. 

In gleicher Weise wurde am 27. Januar der Geburtstag Sr. Majestät des Kaisers 
und Königs festlich begangen. Die Festrede hielt Herr Dr. Lackner über die auf die Wohl- 
fahrt ihres Volkes gerichtete Thätjgkeit der Hohenzollern besonders in neuester Zeit. 

Von Störungen und Unterbrechungen des Unterrichts sind folgende erwähnenswert: 

Am Beginn des Schuljahrs war der Direktor bis zu 22. April zur Teilnahme an dem 
archäologischen Kursus in Berlin beurlaubt, desgleichen Dr. Hecht bis zum 13. Mai zu einer 
militärischen Dienstleistung, vom 27—29 Mai war Prof. Rumler krank, vom 6. Juni bis zum 
Schluss der Quartals, den 29. Juni, war Dr. Lackner einer militärischer Übung wegen ab- 
wesend, in den Sommerferien erlitt Prof. Rumler auf der Reise infolge eines Unfalls so schwere 
Verletzungen, dass er das ganze Quartal hindurch bis Michaelis dienstunfähig war (am 21. August 
übernahm auf Anordnung des Königl. Provinzial-Schulkollegiums der Schulamtskandidat Dr. Maey 
seine Vertretung), Prof. Rieder musste krankheitshalber zunächst vom 5. Dezember bis zu den 
Weihnachtsferien beurlaubt werden, und dieser Urlaub wurde von der vorgesetzten Behörde 
daun bis zum Schluss des Schuljahrs verlängert (vom 17, Januar an übernahm der Prediger 
Heinrici zu seiner Vertretung die Religionsstunden in Prima und Sekunda, sowie die hebräischen 
Stunden in Prima), vom 11.—14. Januar war Oberlehrer Saltzmann durch Krankheit am Unter- 
richten verhindert, desgleichen vom 1.—4. Februar Oberlehrer Krieger durch Krankheit in 
seiner Familie. 

Herrn Dr. Maey und Herrn Prediger Heinrici sei für die Bereitwilligkeit, mit der sie 
die mühevollen Vertretungen übernommen haben, herzlich Dank gesagt. 

Der Unterricht fiel aus: Am 14. Juni der Berufs- und Gewerbezählung wegen, am 
20. und 21. Juni sowie am 23. und 24. August von 11 Uhr bezw. von 10 Uhr vormittags ab 
der Hitze wegen, am 3. September des Füllenmarktes wegen. Die mündlichen Reifeprüfungen 
fanden am 5. September und am 18. März unter dem Vorsitz des Herrn Provinzial-Schulrats 
Dr, Carnuth statt. 

In das Lehrerkollegium trat vom 1. August an, zunächst kommissarisch, vom 1. Januar 
ab als definitiv angestellter Oberlehrer der Schulamtskandidat Herr Saltzmann ein, der vorher 
die höhere Knabenschule in Eydtkuhnen geleitet hatte, 

Mit Schluss dieses Schuljahrs verlässt Herr Prof, Dr. Rieder nach sechsundzwanzig- 
jähriger angestrengter und anregender Lehrthätigkeit unsere Anstalt, um an das Kgl. Gymna- 
sium in Bartenstein überzugehen; an seine Stelle tritt der Oberlehrer Dr. Koch von dort. 

Zu gleicher Zeit scheidet der unterzeichnete Direktor aus Gumbinnen, um das Direktorat 
des Kgl. Stiftsgymnasiums in Zeitz zu übernehmen. Er trennt sich von der ihm durch sechs- 
jährige Amtsführung lieb gewordenen Anstalt mit dem herzlichen Wunsche, dass sie für alle 
Zeiten wie bisher geist- und herzbildend auf die ihr anvertrauten Zöglinge wirken, und dass 
Gottes Schutz und Segen immerdar walten möge über Lehrenden und Lernenden, 


IV. Statistische Mitteilungen. 
1. Übersicht über die Frequenz und deren Veränderung im Laufe des Schuljahres 1895/96. 


A. Gymnasium. B. Vorschule. 


vr | Sir Cal Zeg S g | 
IA | IB |A | TIB /IHA;NIB| IV | V |VI|Sa.| 1 | 2 |Sa. 
| | | | 
—— nn, | | | I | 
1. Bestand am 1. Februar 1895 | 7 | 10 13121 34 | 29 | 37 | 28 | 31 |210] 21 | 10 | 31 
2. Abgang bis zum Schluss des | | | 
Schuljahres 1894/95 . .1 5|— | 31 Ob Ei) LOCH RHIEA 2| 2 
3a. Zugang durch Versetzung zu | | | | 
Ostern 1895 . ... |5] d 6|22| 17126 | 24 | 23 | 18 10 | — 
3b. Zugang durch Aufnahme zu | | | | | 
Ostern dënn ger a aE at papin. Gallen i 3 (RE 2 6 
4. Frequenz am Anfang des | | | | | 
Schuljahres 1895/96 CHE |8024 |40 | 34/26 |25 |207| 14 | 3 [| ı7 
b. Zugang im Sommerhalbjahr | — | — | — Ges I—| ı1/1—-| ı/) ı Oh Wé wk ag, 
6. Abgang im Sommerhalbjahr | 2| —| 1| 4| 2| 4| 3| 2, 83| 2| ı —| 1 
Ta. Zugang durch Versetzung zu | | 
Michaelis 1895. . . . .| 51 - —|-/=-|-|-|-|- — | — 
Tb. Zugang durch Aufnahme zu | | | | | j 
Michaelis 1885... | =p p p et ale ee nah Baal BE 
8. Frequenz am Anfang des ke | | | | 
Winterhalbjahres 1895/96. | 10 | 7 | 8 | 26 | 22 | 37 | 31 | 25 | 24 |190| 16 5 | 21 
9. Zugang im Wimterhalbjahr, «| — 1 — |== m E E a 8 | Liz | 3 
10. Abgang im Winterhalbjabr | — |) — II II AT Jh | í 
11. Frequenz am 1. Februar 1896 | 0 T] 8 | 25 | 21 |s7 |sı |a5 | 26 |190| ı7 | 7 | 
—— 1 I | 
12. Durchschnittsalter am 1. Fe- | | 
bruar 1896 . . . . . (19,2 18,5/17,10 16,4 15,3| 14,5 13 11,10) 10,6 9,2 | 8,2 
d | I | | 


2, Übersicht über die Religions- und Heimatsverhältnisse der Schüler. 


A. Gymnasium. | B. Vorschule. 
Evang. | Kath. |Dissid, Juden. | Einh, | Ausw. ` Ausl, Evang.| Kath. Dissid. | Juden.| Einh. | Ausw. | Ausl. 
| I 
1. Am Anfange des | | | 
Sommersemesters | 205 1 eh 1 | 124 | 82 1 16 -= | — 1 | 14 3 sn 
I Í 
| || | 
2. Am Anfange des | || | | | 
Wintersemesters| 186 | 3 — | 1 Jmı m | ı [mw ı | Zune 
8.Aml.Febr.188| 16 | 3 limite ıJala)- 
| | | 
| i | | | 


3. Bericht über die Abiturienten. 
Ostern 1895. 

J]. Kurt Arlart, geb. am 21. Mai 1875 in Stallupönen, Sohn des Arztes A. daselbst, 
evangelisch, besuchte das Gymnasium 8 Jahre, die Prima 2 Jahre, studiert Medizin. 

2. Max Rösler, geb. am 15. April 1876 in Posen, Sohn des Güterexpedienten R. 
in Eydtkuhnen, evangelisch, besuchte das Gymnasium 5 Jahre, die Prima 2 Jahre, ist zum Post- 
fach übergegangen. 

3. Hermann Rohrmoser, geb. am 13. August 1874 in Drücklershöfchen bei Gum- 
binnen, Sohn des Gutsbesitzers R. daselbst, evangelisch, besuchte das Gymnasium 12 Jahre, die 
Prima 2 Jahre, studiert Jura. 

4. Otto Wengel, geb. am 13. November 1875 in Braunsberg, Sohn des Steuer- 
inspektors W. in Gumbinnen, evangelisch, besuchte das Gymnasium 7 Jahre, die Prima 2 Jahre, 
ist zum Maschinenbaufach übergegangen. 

5. Ernst Ziegler, geb. am 16. Dezember 1876 in Stannaitschen bei Gumbinnen, 
Sohn des Rentiers Z. in Gumbinnen, evangelisch, besuchte das Gymnasium 9 Jahre, die Prima 
2 Jahre, studiert Jura. 

Michaelis 1895. 

1. Erich Kammer, geb. am 31. August 1876 in Eydtkuhnen, Sohn des Kaufmanns K. 
daselbst, evangelisch, besuchte das Gymnasium 8?/, Jahre, die Prima 2?/, Jahre, studiert Jura. 

2. Erich Hellwig, geb. am 22. Dezember 1875 in Danzig, Sohn des Oberforst- 
meisters H. in Gumbinnen, evangelisch, besuchte das Gymnasium 3 Jahre, die Prima 2'/, Jahre, 
wird Offizier. 

Ostern 1896, 

1. Johannes Dörr, geb. am 4. Februar 1877 zu Lötzen, evang., Sohn des Haus- 
vaters D. beim Kreislazarett in Lötzen, besuchte das hiesige Gymnasium 3, die Prima 2 Jahre 
lang, will sich dem Postfach widmen. 

2, Emil Hinz, geb. am 15. September 1875 zu Kiauten, Kr. Goldap, evang., Sohn 
des daselbst verstorbenen Mühlenbesitzers H., besuchte das hiesige Gymnasium 10/,, die Prima 
2 Jahre lang, will Jura studieren, 

3. Hugo Lemau, geb. am 21. März 1875 zu Neukirch bei Tilsit, evang., Sohn des 
Steuerinspektors L. in Gumbinnen, besuchte das hiesige Gymnasium 9’/,, die Prima 2 Jahre 
lang, will Musik studieren. 

4. Willy Möller, geb. am 15. Oktober 1875 in Birkenfelde, Kr. Pillkallen, evang., 
Sohn des Gutsbesitzers M. daselbst, besuchte die Prima des hiesigen Gymnasiums 2 Jahre lang, 
will Jura studieren. 

5. Horst Rieder, geb. am 7. Dezember 1877 zu Gumbinnen, evang., Sohn des Gym- 
nasialprofessors R. hierselbst, besuchte das hiesige Gymnasium 12, die Prima 2 Jahre lang, 
will Offizier werden. 

6. Karl Schink, geb. am 27. März 1877 zu Gumbinnen, evang., Sohn des Pre- 
digers S. hierselbst, besuchte das hiesige Gymnasium 13, die Prima 2 Jahre lang, will Offizier 
werden, 


V. Sammlungen von Lehrmitteln. 

Für die Lehrerbibliothek wurden folgende Werke angeschafft: Fick, Wörterbuch der 
indogermanischen Sprachen. Bd. 1 u. 2. — Grimm, Deutsche Rechtsaltertümer. — 9. Fort- 
setzungen einer grösseren Zahl von Lieferungswerken, wie: K. Goedeke, Geschichte der deutschen 
Dichtung. -— Heyne, Wörterbuch der deutschen Sprache. — Grimm, Wörterbuch IV, 1, 2. 
11—IX, 5. XII, 6. — Zwiedineck u. Südenhorst, Bibliothek deutscher Geschichte. — Weimarer 
Goethe Ausgabe. — Heeren-Ukert, Geschichte der europäischen Staaten u. a. — Muff, sieben 
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Sedanreden. — Kittel, Geschichte der Hebräer. — Giesebrecht, Geschichte der deutschen Kaiser- 
zeit, Bd. 6.— Lindner, Der Krieg gegen Frankreich. — Lamprecht, Deutsche Geschichte, V, 2, — 
Toeppen, Geschichte der Stadt Marienwerder. — Steinbrecht, Preussen zur Zeit der Land- 
meister. — Thorn im Mittelalter. — Fr. Prellers Cartons zu den Wandgemälden altgriechischer Land- 
schaften u.s. w. — Aristoteles’ u. Xenophons Werke. — Vergils Aeneis, 2 Teile, herausg. von Brosin, 

Von Zeitschriften wurden gehalten: Fleckeisens Jahrbücher. — Zeitschrift für das 
Gymnasialwesen. — Centralblatt für die Unterrichtsverwaltung. — Litterarisches Centralblatt. — 
Neuphilologisches Centralblatt. — Preussische Jahrbücher. — Zeitschrift für mathematischen 
und naturwissenschaftlichen Unterricht. — Fricks u. Meyers Lehrproben. — Lyon, Zeitschrift 
für deutschen Unterricht. — Altpreussische Monatsschrift. —- Friese, Zeitschrift des Vereins 
deutscher Zeichenlehrer. 

An Geschenken erhielt die Bibliothek: Von dem Herrn Minister des geistlichen, Unter- 
richts- und Medizinalangelegenheiten: Die neuesten Jahrgänge des Journals für reine und an- 
gewandte Mathematik. — Corpus reformatorum, vol, 79—81. — Monumenta Germaniae 
historica, im ganzen 4 Bde, — Luthers Werke, Bd, 14. — Zeitschrift für Turnen u. Jugend- 
spiele von Schnell und Vickenhagen. 

Der Unterzeichnete spricht für diese Geschenke den ergebensten Dank des Gymnasiums aus. 

Für die Schülerbibliothek wurden angeschafft: Lindner, Der Krieg gegen Frankreich. 
2 Ex. -— Ebers, Josua. — Wichert, Heinrich von Plauen. — v. Treitschke, Deutsche Ge- 
schichte des 19. Jahrhunderts. Bd. 5. — Witt, Prometheus, VI. Jahrg. — Seemanns kunst- 
historische Bilderbogen, Handausgabe II—IV, dazu Springer, Grundzüge der Kunstge- 
schichte II—IV. — Brandstaedter, Erichs Ferien. — Unser deutsches Land und Volk, Bilder 
aus Schlesien u. Posen, herausgegeb. v. Burmann, — Bilder aus der Mark Brandenburg. — 
Schriften des deutschen Lehrervereins für Naturkunde v. Lutz I. Bd. — Unsere Vögel von 
Lehmann. — Leop. Schmidt, Vögel unserer Heimat. — Kräpelin, Naturstudien im Hause. — 
Leop. Schmidt, Vögel unserer Heimat IV. 

Für das physikalische Kabinett wurde angeschafft: Ein Induktionsapparat, ein Demon- 
strationsbarometer, ein Universal-Räderapparat. Der Obertertianer Roland schenkte einen Stech- 
heber. Zu ganz besonderem Danke fühlt sich der Unterzeichnete im Namen des Gymnasiums 
gegen einen ehemaligen Schüler unsrer Anstalt verpflichtet, der eine reiche Sammlung von 
Gipsabgüssen derselben teils jetzt schon als Geschenk überwiesen, teils testamentarisch zuge- 
sichert hat. Der Name des gütigen Gebers muss seinem Wunsche zufolge hier ungenannt 
bleiben. Mögen die schönen Kunstwerke bald eine würdige Aufstellung erhalten, und möge 
das Gymnasium in der Lage sein, diese mit vielem Fleiss und unter grossen Opfern angelegte 
Sammlung zu ergänzen und zu erweitern zur Freude und zum Genuss auch für weitere 
Kreise! 


Der Fonds zur Unterstützung würdiger und bedürftiger Schüler betrug 
zu Ostern 1895 . d'en Me Se EE re 
Hierzu kamen im Laufe des Jahres 1894/95 folgende Zuwendungen: 
1. von Herrn Pfarrer v. Kweisser in Wizainen, 5 Rbl. — 10 M. 90 Pf. 
Ki 


1170 M. 32 Pf. 


DRS „ Justizrat Quassowski . >» < > > =» 10 p — „ 
Sid „ Gutsbesitzer Mentz-Radlauken .... 5,—y, 
4. von dem hiesigen Oratorienverein, der seine Übungen 

in der Aula des Gymnasiums abhält ... . . la 
5. Erlös für ein geschenktes Bild -spa eca e erne Lanz a 
Hir Ainsanglür KT e ee ee 


DE 71.M. 83 Pf. 
Summa 1242 M. 15 Pf. 


41 


Hiervon gehen ab folgende Ausgaben: 
1. Unterstützung zur Schülerfahrt an fünf Schüler 25 Mk. 50 Pf. 
2. Halbes Schulgeld für einen Vorschüler . . . D A — „ 


i 75 M. 50 Pf; 
"e 1166 M. 65 Pf. 


è 


Allen Gebern herzlichen Dank! 


VII. Mitteilungen an die Eltern und das Publikum. 

Es wird von neuem auf den verbotene Schülerverbindungen betreffenden, im vor- 
jährigen Programm abgedruckten Ministerialerlass hingewiesen und an Eltern und Erzieher die 
dringende Bitte gerichtet, die Schule bei Bekämpfung dieses die Disciplin und die Erfolge des 
Unterrichts in gleichem Masse beeinträchtigenden Unwesens zu unterstützen. Die Teilnehmer 
an derartigen Verbindungen haben die strengsten Schulstrafen zu gewärtigen, und es ist oft 
unausbleiblich, dass die Eltern von denselben in drückender Schwere mit betroffen werden. 

Ferner ist von dem Königlichen Provinzial-Schulkollegium angeordnet worden, folgenden 
Erlass des Herrn Ministers der geistlichen, Unterrichts- und Medizinalangelegenbeiten hier zum 
Abdruck zu bringen. 

Durch Erlass vom 21. September 1892 — U. II. 1904 — habe ich das Königliche 
Provinzial-Schulkollegium auf den erschütternden Vorfall aufmerksam gemacht, der sich in jenem 
Jahre auf einer Gymnasial-Badeanstalt ereignet hatte, dass ein Schüler beim Spielen mit einer 
Salonpistole von einem Kameraden seiner Klasse erschossen und so einem jungen hoffnungs- 
reichen Leben vor der Zeit ein jähes Ende bereitet wurde. Ein ähnlicher, ebenso schmerzlicher 
Fall hat hat sich vor kurzem in einer schlesischen Gymnasialstadt zugetragen. Ein Quartaner 
versuchte mit einem Tesching, das er von seinem Vater zum Geschenk erhalten hatte, im väter- 
lichen Garten im Beisein eines anderen Quartaners Sperlinge zu schiessen. Er hatte nach ver- 
geblichem Schusse das Tesching geladen, aber in Versicherung gestellt und irgendwo angelehnt. 
Der andere ergriff und spannte es, hierbei sprang der Hahn zurück, das Gewehr entlud sich 
und der Schuss traf einen inzwischen hinzukommenden, ganz nahestehenden Sextaner in die 
linke Schläfe, so dass der Knabe nach drei Viertelstunden starb. 

In dem erwähnten Erlasse hatte ich das Königliche Provinzial-Schulkollegium ange- 
wiesen, den Anstaltsleitern seines Aufsichtsbezirkes aufzugeben, dass sie bei Mitteilung jenes 
schmerzlichen Ereignisses der ihrer Leitung anvertrauten Schuljugend in ernster und nach- 
drücklicher Warnung vorstellen sollten, wie unheilvolle Folgen ein frühzeitiges, unbesonnenes 
Führen von Schusswaffen nach sich ziehen kann, und wie auch über das Leben des zurück- 
gebliebenen unglücklichen Mitschülers für alle Zeit ein düsterer Schätten gebreitet sein muss. 

Gleichzeitig hatte ich darauf hingewiesen, dass Schüler, die, sei es in der Schule oder 
beim Turnen und Spielen, auf der Badeanstalt oder auf gemeinsamen Ausflügen, kurz wo die 
Schule für eine angemessene Beaufsichtigung verantwortlich ist, im Besitze von gefährlichen 
Waffen, insbesondere von Pistolen und Revolvern, betroffen werden, mindestens mit der An- 
drohung der Verweisung von der Anstalt, im Wiederholungsfalle aber unnachsichtlich mit Ver- 
weisung zu bestrafen sind. 

Auch an der so schwer betroffenen Gymnasialanstalt haben die Schüler diese Warnung 
vor dem Gebrauche von Schusswaffen und zwar zuletzt bei der Eröffnung des laufenden Schul- 
jahres durch den Direktor erhalten. Solche Warnungen müssen freilich wirkungslos bleiben, 
wenn die Eltern selber ihren unreifen Kindern Schiesswaffen schenken, den Gebrauch dieser 
gestatten und nicht einmal überwachen. Weiter jedoch, als es in dem erwähnten Erlasse ge- 
schehen ist, in der Fürsorge für die Gesundheit der Knaben und ihr Leben zu gehen, hat die 
Schulverwaltung kein Recht, will sie sich nicht den Vorwurf unbefugter Einmischung in die 
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Rechte des Elternhauses zuziehen. Wenn ich daher den Versuch einer Einwirkung nach dieser 
Richtung auf die Kundgebung meiner innigen Teilnahme an so schmerzlichen Vorkommnissen 
nur auf den Wunsch beschränken muss, dass es gelingen möchte, der Wiederholung solcher in 
das Familien- und Schulleben so tief eingreifenden Fälle wirksam vorzubeugen, so lege ich doch 
Wert darauf, dass dieser Wunsch in weitern Kreisen und insbesondere den Eltern bekannt 
werde, die das nächste Recht an ihre Kinder, zu ihrer Behütung aber auch die nächste Pflicht 
haben. Je tiefer die Überzeugung von der Erspriesslichkeit einmütigen Zusammenwirkens von 
Elternhaus und Schule dringt, um so deutlicher werden die Segnungen eines solchen bei den- 
jenigen hervortreten, an deren Gedeihen Familie und Staat ein gleiches Interesse hat. 


Das neue Schuljahr beginnt am Dienstag den 14. April morgens 8 Uhr. Die Auf- 
nahme neuer Schüler findet am Sonnabend den 28. März vormittags von 9—11 Uhr und am 
Montag den 13. April von 9—12 Uhr im Konferenzzimmer des Gymnasiums statt. In die 
zweite Abteilung der Vorschule werden Knaben mit einigen Vorkenntnissen aufgenomman und 
in einem zweijährigen Kursus für Sexta vorbereitet. Jeder neu aufzunehmende Schüler hat 
ein Impf- bezw. Wiederimpfungsattest, einen Tauf- oder Geburtsschein und, falls er ein höhere 
Schule besucht hat, ein Abgangszeugnis vorzuzeigen. 


Kanzow, 
Direktor. 


Königsberg, Hartungsche Buchdruckerei 


